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Die „Krakauer Zeitung“ erſch 
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Auntlicher Theil 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 11. Auguſt d. J. den Sections⸗Chef im Mi- 
nisterium des Innern Anton Grafen Forgach von Ghymes 
und Gacs zum Statthalter in Mähren und Schleſten allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 11. Auguſt d. J. den Vize⸗Präſidenten der Nieder⸗ 
Oeſterreichiſchen Statthalterei Moriz Freiherrn v. Sala zum 
Sections⸗Chef im Miniſterium des Innern allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eatſchließung vom 10. Auguſt d. J. die Statthalterel⸗ Sekretäre 
Maximilian Kurzbeck und Dr. Eduard Ritter v. Podlewski 
zu Miniſterial⸗Sekretären im Miniſterium des Innern allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Auguſt d. J. dem Bürgermeiſter der Marktge⸗ 
meinde Szalonta Franz Mezey in Anerkennung ſeines eifrigen 
und gemeinnützigen Wirkens das goldene Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Auguſt. 


Der Donner der Kanonen auf dem Schloßberge 
verkündete den Anbruch des Tages, an welchem in dem 
ganzen großen Kaiſerreiche die Feier des Allerhöchſten 
Geburtsfeſtes Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät, 
unſeres gnädigſten Kaiſers begangen wird. Um 10 
Uhr Vormittags fand in der Archipresbyterialkirche zur 
h. Jungfrau Maria auf dem Ringplatze ein feierliches, 
vom hw. Domherrn v. Skorkowski mit zahlreicher Aſſi⸗ 
ſtenz celebrirtes Hochamt ſtatt, welchem die Beamten 
ſämmtlicher Behörden in Gallauniform, mit dem k. k. 
Hofrath Ritter von VBukaſovich an der Spitze, Re⸗ 
präſentanten der Univerſität, des Stadtmagiſtrats, der 
geiſtlichen und anderen Corporationen, ſo wie zahlreiche 
Andachtige aus auen Ständen beiwohnten, um des 
Himmels Segen für den geliebten Monarchen zu erflehen. 
Die k. k. Garniſon war ſchon in aller Frühe auf den 
Platz vor der Warſchauer Lunette ausgerückt, wo um 
8 Uhr eine feierliche Feldmeſſe und hierauf große 
Parade abgehalten wurde. a 


Die „Don.⸗Z.“ ſchreibt: Mehrere ausländiſche Blät⸗ 
ter ſuchen mit großem Phraſen⸗Aufwand darzuthun, 
daß die öſterreichiſche Regierung eine Drohnote an 
Sardinien erlaſſen hätte. Wir hingegen find in der 
Lage, die ſchon von Turin aus erfolgte Widerlegung 
einer ſolchen „Thatſache“ vollkommen zu beſtatigen, 
und ſcheuen uns nicht, hinzuzufügen, daß die Gerüchte 
betreffs der Drohnote höchſt wahrſcheinlich auf Beun⸗ 
tuhigung der Börſe berechnet, und des halb aus dem 

eiche der Erfindungen geſchöͤpft waren. 

Allen von Berliner oder fremden Blättern verbrei⸗ 
teten Nachrichten, die preußiſche Regierung habe ihre 
itwilligkeit erklärt, eventuellen Maßregeln gegen 
den Natlonal⸗ Verein ſich anzuſchließen, wird von 
officiöſer Seite in der „K. 3.“ das entſchiedenſte De⸗ 
menti entgegengeſtellt. f 
— EIER Terre... 
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‚ Feuilleton. 


Die feiel iche Eröffnung der Wien⸗ 
Münchener Bahn: 


d. Bei einem n gaſſe wurde unter allen Feſtlichteiten 
N ubervorgehoben, daß man N Si 
in, mit ihrem Drange nach Air 
igung aller Hemmniſſe des internationalen 1 
IJ Seien fie nun in phyſiſchen oder geiſtigen Schranken 
augen — babe auch am 12. Auguſt 1860 eine zwi 
hi en Oeſterreich und Deutſchland noch beſtandene 
umeggeräumt. „Der Weg in's Herz von Deutſchtand 
„befunden,“ ſagte das Linzer Feſtgedicht, und in dem 
1 Sal wurde wiederholt: 
7 rd um Deu in 
Ai inimer Fete Elebepbamg an Leah und Behr, — 
Und pe wie der Meg, der uns verbindet, 
So ſoll und wird auch unſtwe Lieb' und Treue ſein.“ 


Mit gleichem Jub - murden bei 
von Oeſterreich und A bie . Feſte 
weiche Graf Wickenburg . Präſident ern 
ungsrathes der Kaiferin Ealſabeth⸗Weſtbahn Page 
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beider Monarchen und der erhabenen Frau aus-] ſtundenlang größtenthe 


We 


eint täglich mit Ausnagme der 
9 Mr. berechnet. — Inſertlonsgebſibe im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
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Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die neuljche Mittheilung ſchreibt, keinen Zweifel darüber, daß Preußen die Bei⸗ über noch immer unentſchieden, wenn auch durch die 
hilfe, welche dem Unternehmen Garibaldi's von Orga- Wahl des Generals Mitre als Gouverneur dieſer Pros 
nen der ſardiniſchen Regierung zu Theil wird, ent- vinz die Ausſichten auf eine definitive Vereinigung 
ſchieden mißbilligt und in jeder Beziehung das gewiſ⸗ wahrſcheinlicher geworden ſind. Die Kammern find in 
ſenhafte Einhalten eines loyalen Verfahrens den ande] Parana eröffnet worden, und es wird ihnen zuerſt ein 
ren Staaten Italiens gegenüber für geboten erachtet. Project über Contrahirung einer Anleihe von 1 Mill. 


des Hamburger Correſpondenten über die in Teplitz 
zur Abfaſſung gelangten Protocolle wird jetzt von 
der gothaiſchen Correſpondenten⸗Schaar in Werlin auf 
jede Weiſe durch die Hechel gezogen und für vollkom⸗ 
men unbegründet erklärt. Die Zukunft wird früher, 
als die Berliner Scribenten eine Ahnung davon haben, 
darüber entſcheiden, ob Teplitz ſo bedeutungslos war, 
als ſie die klein⸗deutſche Welt mit einem bereits fana⸗ 
tiſch werdenden Eifer glauben machen wollen, In Zus 
rin und Paris iſt man in dieſer Beziehung minder 
ungläubig.“ 

Wie die „N. P. 3.“ vernimmt, würde künftigen 
Monat auch der König Leopold von Belgien nach 
Koburg kommen und mit der Königin Victoria dort 
zuſammentreffen. N 

Wie die „Pr. Ztg.“ erfährt, iſt von den betref⸗ 
fenden Regierungen der Beſchluß gefaßt, der in Aus: 
ſicht ſtehenden Mittheilung der in Würzburg verein⸗ 
barten Vorſchläge zur Reviſion der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung an die beiden Großmächte den Antrag beizufügen, 
daß es Oeſterreich und Preußen gefallen möge, jetzt 
ihrerſeits am Bunde die Initiative zu übernehmen 
und mit thunlichſter Berückſichtigung jener Vorſchläge 
einen neuen Reviſionsentwurf ausarbeiten und dem 
Bundestage ſofort bei deſſen Wiederzuſammentritt vor⸗ 
legen zu laſſen. | ind 09 3 

Der von der franzöſiſchen Regierung ausgegangene 
Gedanke, Spanien zu einer europäiſchen Große 
macht zu erheben, iſt natürlich der Gegenſtand der 
alleen Beſprechungen. Der bei weitem größte 
Theil der Landes⸗Preſſe ſpricht ſich dahin aus, daß 
wenn auch Spanien eine größere Bevölkerungszahl als 
Preußen hat, ein abgerundetes Gebiet, große Colonien, 
ein ſchlagfertiges Heer und eine nicht unbedeutende 
Marine beſitzt, es doch unmöglich in dem Belieben 
anderer Staaten liegen könne, Spanien als Großmacht 
anzuerkennen. Wozu nütze der Titel, wenn Spanien 
nach außen wirklich ſchwa 61 wozu brauche es die⸗ 
ſen Titel, wenn es thatſächlich ſo kenſtig ſei, daß eben 
fein Ja oder Nein gewichtig in die europälſche Wag⸗ 
ſchale falle? Kurz, der Titel europälſche Großmacht 
könne nicht wie irgend ein Ehrentitel verliehen, ſondern 
müſſe von dem betreffenden Staate durch ſich ſelbſt er⸗ 
worben werden. Spanien, ſo äußern ſich die Blätter 
weiter, habe im eigenen Hauſe viel zu thun, zu beſ⸗ 
ſern, nachzuholen. Die nachhaltenden Folgen der lan⸗ 
gen innern Kriege Spaniens ſeien noch immer fühl⸗ 
bar, und das Land zur möglichften Blüthe und Ent⸗ 
wicklung zu bringen, das ſei die erſte und Hauptauf⸗ 
gabe der Regierung. Gerade jetzt ſei übrigens der 
Zeitpunct ſehr kritiſch, ſich als Großmacht zu procla⸗ 
miren oder proclamiren zu laſſen. Spanien würde 
wenig gewinnen, wenn es ſich in die europäiſchen Wir⸗ 
ren mit verwickeln ließe. Gerade jegt ſei vielmehr der 
Zeitpunct, wo Spanien die heilenden Wunden ganz 
ſchließen und ſich ruhig im Innern ausbauen könne. 

Von Seiten Preußens ſollen kürzlich in Turin Er⸗ 
klärungen abgegeben worden ſein, welche ſich auf das 
Verhältniß zwiſchen Sardinjen und Neapel beziehen. 
Dieſe Erklärungen laſſen, wie man der „Leipz. Ztg.“ 
brachte, welche Oeſterreich und Baiern mit einem neuen 
Bande verknüpft; der erſte Bürgermeiſter von München 
wiedecholte mit herzlichen Worten den Trinkſpruch auf 
den Kaiſer Franz Joſeph L, und mächtiger endloſer 
Jubel erhob ſich, als die beiden Monarchen ſelbſt in 
den Saal des feſtlichen Dejeuners kamen, zu welchem 


das geräumige Heizhaus mit den ſinnigſten Decoratio⸗ 


nen umgewandelt war. Auch Freiherr v. Lerchenfeld 
nahm das Wort, um mit der ihm eigenen Redekraft 
die Bedeutſamkeit einer engeren Verbindung aller Deut⸗ 
en Stämme „zu Wehr und Trutz“ hervorzuheben, 
zum Kampfe für das bedrohte, ſchließlich aber ſtets 
ſiegteiche Recht, denn „Recht muß Recht bleiben.“ N 
„Die Fahrt von Salzburg nach München, welche in 
fünf Stunden zurückgelegt wurde, hätte noch mehr des 
Intereſſanten geboten, als ohnehin der Fall war, wenn 
nicht dem herrlichen Sommer⸗Vormittage, deffen Pracht 
den Salzburger Bahnhof in allem Glanze feiner ein⸗ 
zig ſchönen Lage recht hervortreten ließ, einer der ſtärk⸗ 
ſten Gewitterſchauer gefolgt wäre, welche man ſeit 
gangem geſehen. Namentlich um Traunſtein und längs 
des Chiemſee's waren nach dem Vorüberziehen des 
Unwetters weite Strecken mit Hagelkörnern wie mit 
einem Schnee⸗Anfluge bedeckt und der ſtrömende Re⸗ 
en begleitete die Feſtzüge bis über Roſenheim hinaus. 
Deſſen ungeachtet waren auch in Baiern alle Bahn⸗ 
höre. von Zuſehern eſcul, und obwohl dieſelben 
8 ſchutzlos dem Sturme aus⸗ 


richten vom 22. 


In dem Intereſſe für die Erhaltung des neapolitani⸗ 
ſchen Thrones beſteht zwiſchen Preußen, Oeſterreich und 
Deutſchland volles Einverſtändniß. Auch fehlt es nicht 
an Bemühungen der drei Mächte, on diplomatischen 
Wege Bürgſchaften für die Sicherheit des ſelben zu er⸗ 
langen. Damit dürfte wohl auch das neueſte Turiner 
Miniſtercircular vom 13. d. im Zuſammenhang ſtehen. 

Der bereits kurz erwähnte Artißel der „Morning 
Poſt “ gibt zu verſtehen, daß weder England noch Frank: 
reich geſonnen ſind, den weiteren Unternehmungen 
Garibaldi's in den Weg zu treten. So wichtig auch 
die Frage der Vergrößerung Sardiniens und der Amal⸗ 
gamirung aller italieniſchen Staaten unter Victor Ema⸗ 
nuel ſein möge, werde ſie doch nicht vermittelſt einer 
Einmiſchung Englands oder Frankreichs gelöst werden. 
Jetzt ſei doch wenigſtens der Verdacht beſeitigt, daß 
Kaiſer Napoleon einen Prinzen 
einen italieniſchen Thron nz olle. Die Sache 
ſei geradezu unmöglich, und von Garibaldi allein hän⸗ 
ge die weitere Entwickelung ab. Freilich werde es auch 
im beſten Falle der Schwierigkeiten noch genug haben, 
aber von den Weſtmächten werden dieſe auf keinen 
Fall ausgehen, und ein guter Troſt ſei's, daß die An⸗ 
gelegenheiten im Ganzen heute doch ſchon viel beſſer 
als vor ſechs Monaten ſtehen. 1 

Der „A. Z.“ wird von Petersburg, W. Juli, 
geſchrieben, daß in Rußland Alles auf die Organiſa⸗ 
tion eines „verſtärkten Reichsrathes“ hindränge. Der 
Kaiſer wolle die großen Reformen, die unerläßlich ge⸗ 
worden ſeien, nicht auf dem Wege der Despotie, ſon⸗ 
dern durch Ueberzeugung, Patriotismus, Zuſtimmung 
ſeines Volkes erreicht wiſſen. Eine ſolche Bewegung 
bes Volksgeiſtes könne ihren Ausdruck nur in einer 
Verſammlung von Notabeln finden. Alles, was bis⸗ 
her geſchehen ſei, beweiſe, daß die endliche Entſcheidung 
und Feſtſtellung der durch die Aufhebung der Leibei⸗ 
genſchaft neugeborenen Verhältniſſe erſt durch irgend 
eine Form des Repräſentativ⸗Syſtems erfolgen werde, 
möge dieſe Form auch nur ein ſchwächſter Anfang ſein. 

Abermals macht William Walker einen Verſuch 
in Central⸗Amerika. In aller Stille hat er eine Hand⸗ 
voll Abenteurer angeworben und ſie in kleinen Küſten⸗ 
fahrzeugen einzeln und in kleinen Trupps nach der 
Inſel Ruatan geſchickt, wo er ſich ihnen am 25. Juni 
anſchloß und zwei Tage ſpäter in einem Schooner in 
ſüdlicher Richtung abfuhr. Sein Plan ſoll ſein, in 
Truxillo (Honduras) zu landen und von dort durch die 
Republik Honduras entweder direkt nach dem nördlich⸗ 
ſten Departement von Nicaragua (Matagelpa), oder 
nach der Küſte des Stillen Meeres zu marſchiren, um 
auf dort liegenden Fahrzeugen nach Realejo zu fahren, 
alſo auf demſelben Wege, wie 1855 in's Land einzu⸗ 
dringen. i og 

Die Lage der Argentiniſchen Conföderation iſt, Nach⸗ 
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E. zur Genehmigung vorgelegt werden, mit welcher 
Summe dann alle alten Schulden gedeckt werden ſol⸗ 
len. Urquiza iſt jüngſt zum Gouverneur der Provinz 
Entre⸗Rios ernannt worden, und biedurch und durch 
* Stellung als Capitän⸗General ſämmtlicher Streit⸗ 
räfte wird er immer einen großen Einfluß auf die 
Verhältniſſe der Argentiniſchen Conföderation behalten. 
Die Convention in Buenos⸗Ayres hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, letztere Benennung abzuſchaffen und von nun 
an folgende einzuführen: „Vereinigte Provinzen des 
Rio de la Plata.“ 


Die Geſandten Englands, Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens haben, dem Reuterſchen Bureau vom 12. d. zu⸗ 
folge, die Vollmacht erhalten, das in Betreff Syriens 


ſeines Hauſes auf unterzeichnete Protocol in eine Convention zu ver⸗ 


wandeln. j 

In den Regierungskreiſen zu St. Peters burg ſollen, 
der „Prg. Zig.“ zufolge, namentlich in Betreff der 
orientaliſchen Frage ernſte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtanden ſein. Zugleich erhalten ſich die Ge⸗ 
rüchte von mehrfachen, angeblich nabe bevorſtehenden 
Perſonalveränderungen in der ruſſiſchen Diplomatie. 
Beſonders iſt dabei auch von einer anderen Beſetzung 
des ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin die Rede. 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Athen vom 4. d. ge⸗ 
ſchrieben: Jeder Tag bringt traurige Nachrichten aus 
allen Theilen des türkiſchen Reichs, von denen ich ei⸗ 
nige einſtweilen als Gerücht bezeichne, andere aber 
Thatſachen ſind. Zu dieſen letzteren rechne ich die 
Bewaffnung von 5000 Griechen in Konſtantinopel, 
welche ſich unſerm dortigen Geſandten zur Verfügung 
geſtellt haben, mit der Verſicherung, daß ſie für ſeine 
Sicherheit einſtehen, und falls einem Chriſten in Kon⸗ 
ſtantinopel von den Türken ein Leid zugefügt werde, 
blutige Rache nehmen würden. Außer dieſen 5000 
Mann, größtentheils Matroſen aus allen Provinzen der 
europäiſchen Türkei, den joniſchen Inſeln, und Grie⸗ 
chenland, ſind noch viele Tauſende bereit und fähig 
die Waffen zu ergreifen, und Leben und Eigenthum in 
Konſtantinopel zu ſchützen, wenn die Pfortenregierung 
nicht ihre Pflicht thun kann. 

Aus Damascus, 18. Juli, wird gemeldet: Trotz 
der Ankunft des neuen türkiſchen Gouverneurs Muha⸗ 
med⸗Paſcha verlangten die Fanatiker die Auslieferung 
der in die Citadelle und die Wohnung Abd⸗el⸗Kaders 
geflüchteten Chriſten. Der Gouverneur hieß ſie fort⸗ 
gehen, und da ſie nicht gehorchten, ſo befahl er den 
(türkiſchen) Truppen, die Anführer mit Gewalt zurück⸗ 
zutreiben. Die Truppen weigerten ſich und verlangten 
vorerft den feit mehreren Monaten rückſtaͤndigen Sold. 
Der Gouverneur ſchickte ſofort nach Beyrut, um Ver: 
ſtärkungen und namentlich Geld zu erhalten. Die 


Mai zufolge, Buenos⸗Ayres gegen⸗ Truppen ka nen auch, aber kein Geld, und es iſt zu 
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geſetzt geweſen waren, gaben auch fie die freudigſte! viel längeren Laufe als Lech und Inn zu durchziehen 


Theilnahme an dem großen Ereigniſſe kund. 
Erſt gegen 9 Uhr konnten die Gäſte zu München 
in ihren 
war es 10 Uhr, als ſich der große Saal des alterthüm⸗ 
lichen Rathhauſes, der die Erzgüſſe der Schwantha⸗ 
ler ſchen Kaiſerſtatuen zieren, füllte. Die beiden 
Bürgermeiſter von München und Wien eröffneten 
das Bankett, welches die Stadt München veranſtaltet 
hatte, mit einigen herzlichen Worten; Muſik und die 
Produktionen des Münchener Geſangvereins begleiteten 
das Mahl, welches erſt gegen Mitternacht ſchloß. 

er Vormittag des 13. Auguſt war den Fremden 
zu einem (allerdings flüchtigen) Beſuche der Kunſt⸗ 
ſammlungen und Bauwerke von Iſar⸗ Athen frei ge⸗ 
laſſen, der unvergänglichen Monumente des Wirkens 
zweier hochſinnigen Könige, um 3 Uhr begann die Feſt⸗ 
tafel im Kryſtallpallaſte. 

„Schon öfters war von den natürlichen Verhältniſſen 
die Rede, welche die Entwicklung der Städte und ihrer 
Kommunikationen bedingten und förderten. Es ſieht 
zwar ſehr kühn aus, von München das Nämliche 
behaupten zu wollen, und doch ſcheint uns an dem zu 
fein. Die Iſar durchkreuzt nicht, gleich Enns und Inn, 
die Donauſtraße in ſenkrechter Richtung; fie ſcheidel 
alſo auch nicht Länder und Stämme oder ihre Zweige. 
Aber, indem ſie nun ſchräge an die Donau herantritt, 
gewinnt fie Zeit, die Baieriſche Hochebene in 


einem! Obelisk 


ganz der charakteriſtiſche Fluß derſelben zu werden. 
Darum liegt an ihr des Baierlandes Herz, und der 


ohnungen untergebracht werden, und faſt] Umſtand, daß München faſt genau den Mittelpunkt 


des geſammten Iſar⸗Gebietes bildet, hat den Fürſten⸗ 
ſitz allmälig dort feſtgeſtellt. 

München hat nicht die Reize der landſchaftlichen 
Umgebung, welche Wien, Linz, Salzburg in drei ver⸗ 
ſchiedenen Weiſen darbieten. Was aber die Kunſt da⸗ 
für gethan, iſt ein Erſatz, wie er wenigen anderen 
Städten zu Theil geworden. Die beiden Prachtſtraßen, 
welche die Namen der Könige Ludwig und Maximilian 
führen, der Königs bau, der Feſtſaalbau und die Arka⸗ 
den des Hofgartens, der Wittelsbacher Palaſt, die Lud⸗ 
wigskirche, die Allerheiligen⸗ Hofkapelle, die Baſilika 
des h. Bonifacius, die proteſtantiſche Kirche mit zahl⸗ 
reihen anderen Staatsgebäuden, die Univerfität und 
Bibliothek, die beiden Pinakotheken, die Glyptothek und 
das Induſtrie⸗Ausſtellungsgebäude, das Siegesthor und 
die Propyläen, endlich die Ruhmeshalle — alle dieſe 
werden eben nur unter vielen anderen hervorgehoben, 
welche ihnen würdig zur Seite ſte en. Und außer 
der Rieſenſtatue der Bavaria die vielen herrlichen 
Standbilder: des erſten Kurfürſten und des erſten 
Königs von Baiern, der Feldherren Tilly und Wrede, 
des Rechtsgelebrten Kreitmeyer, des Hiſtorikers Veſten⸗ 
tieder, der Tondichter Gluck und Laſſo, endlich der 

für die in Rußland Gefallenen — mo. anders 


befürchten, daß die Neuangekommenen es eben fo mas 
chen werden wie ihre Kameraden. 

Ein Schreiben aus Belgrad berichtet: Seit un⸗ 
ſerer Meldung vom 7. d. ſind zwar keine weiteren 
Exceſſe vorgekommen und die Ruhe iſt fernerhin nicht 
mehr geſtört worden, jedoch können wir nicht umhin 
zu bemerken, daß obgleich in der am 6. d., beim Pa⸗ 
ſcha abgehaltenen Conferenz der Conſuln und des ſer⸗ 
biſchen Predſtavnik (Miniſter⸗Präſidenten) beſchloſſen 
worden war, aus türkiſchen und ſerbiſchen Polizeiſol⸗ 
daten gemeinſam zuſammengeſetzte Patrouillen die 
Stadt durchziehen und nicht dazu Berechtigten das 
Waffentragen verbieten zu laſſen, gerade in der Nacht 
vom 6. bis 7. d., wo man einen neuen Ausbruch be⸗ 
fürchtete, die tükiſche Polizei ihren Unterthanen weder 
das Waffentragen unterſagte, noch gemeinſam mit den 
Serben, welche fie dazu aufgefordert hatten, patrouil⸗ 
liren wollte. Serbiſcherſeits war noch an demſelben 
Abend unter Trommelſchlag das Waffentragen ſtreng 


b 
unterfagt und hat auch jeder Serbe dieſem Verbot 
Folge geleiſtet; Türken jedoch ſah man in dieſer Nacht 
vielfach bewaffnet und man will behaupten, daß ſie 
nachträglich ihre Waffen in Moſcheen und türkiſchen 
Kaffeehauſern, welche gewöhnlich in außerordentlichen 
Fällen als Verſammlungsort dienen, aufbewahrt hiel⸗ 
ten. Fürſt Milo ſch, von feiner Reife zurückgekehrt, 
leidet an einer beſorgnißerweckenden Entkräftung; er 
kann das Bett nicht verlaſſen und empfängt außer 
ſeinen nächſten Umgebungen Niemanden. 

Die Levantiniſche Poſt (mittelſt des Lloyddampfers 
„Calcutta“ am 16. Auguſt in Trieſt eingetroffen) bringt 
folgende Nachrichten aus Konſtantinopel, II. d. 
Die Türkiſche Fregatte „Scherif Rezan“ iſt nach der 
Macedoniſchen Küſte abgegangen, um daſelbſt zu kreu⸗ 
zen. Es verlauten Gerüchte von Unruhen, die in Sa⸗ 
lonich und Baalbek ſtattgefunden haben ſollen; die aus 
letzterer Stadt werden beſtätigt. Die Serbiſche De⸗ 
putation wurde vom Sultan in einer Abſchiedsaudienz 
empfangen. Am verfloſſenen Donnerstag ſprach der 
Sultan den Entſchluß aus, die Syriſchen Aufrührer 
ſtrenge zu ſtrafen, mebrere Sinekuren abzuſchaffen und 
allgemeine Sparſamkeit einzuführen. Das Papiergeld 
ſoll noch bis Juli k. J. in Circulation bleiben. Die 
Türken haben die Armeniſche Kirche von Sefriſſar ge⸗ 
plündert und zerſtört. In Salonich wurde ein Griechi⸗ 
ſches Schiff mit Waffen und Munition feſtgehalten. 
Der Sultan will in einem Schreiben an die Königin 
Viktoria und den Kaiſer Napoleon den Wunſch aus: 
ſprechen, die Syriſchen Uebelthäter ſelbſt zu ſtrafen. 
Die Ausfertigung eines Cirkulares der Pforte über die 
Syriſchen Angelegenheiten an die auswärtigen Ge⸗ 
ſandtſchaften iſt bevorſtehend. Der Brigadegeneral 
Muſtapha Paſcha iſt mit zwei Bataillonen nach Bei: 
rut abgegangen. Die Schraubenkorvette „Tonna“ 
brachte den verhafteten und degradirten Achmet Paſcha 
nach Beirut zurück. Kurſchid Paſcha iſt hier angekom⸗ 
men, und wird ebenfalls gleich zurückgeſchickt. Ein 
zweiter Tigrisdampfer wird in Baſſorah vom Stapel 
gelaſſen. Der Großvezir iſt nach Priſtina abgegangen. 
Oſchemar Paſcha wurde zum Generalgouverneur von 
Trapezunt ernannt. Shakir Paſcha wurde ſtatt des 
verhafteten Schirkey Paſcha zum Chef des Kriegsra⸗ 
thes von Arabiſtan ernannt. Aus Smyrna vom 10. 
Die hieſigen Konfulate erſuchten auf Wunſch der Na⸗ 
tionalen um Belaſſung des Generalgouverneurs Ahmet 
Paſcha. Die Franzöſiſche Fregatte „Zenobia“ iſt hier 
angekommen. Aus Damaskus vom 5. d. Fuad 
Paſcha umringte den Libanon mit ſeinen Truppen 
und drohte Verheerung mit Feuer und Schwert, wenn 
die Druſen⸗Scheiks ſich nicht binnen zwei Tagen er⸗ 
geben würden. Zwanzig wurden bereits gefangen, 
gegen 800 andere Verhaftungen vorgenommen. Tau⸗ 
ſend Kameel⸗Ladungen geplünderter Habe wurden wie⸗ 
der erlangt. Aus Athen vom 11. d. Aus Preveſa 
wird gemeldet, daß die dortige Griechiſche Metropoli: 
tankirche von den Albaneſen ausgeraubt und entheiligt 
worden ift. (Die beiden letzten Nachrichten kurz ſchon 
geſtern mitgetheilt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Auguſt. Die Rückkunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſoll nach den bisherigen Anordnungen kom⸗ 
menden Sonntag erfolgen. 


—— —— — 


änden ſie ſich ſo vereint? Selbſt die großartige, 
Markthalle der Blumenſtraße läßt den Wienern nur 
etwas Aehnliches wünſchen. 

Staunend über alles Geſehene, fanden ſich aber 
die Gäfte noch mehr überraſcht, als fie die Räume des 
Glas⸗Palaſtes betraten, in welchem das Feſtmahl ab⸗ 
gehalten wurde. Auch dort wurde der Verſammlung 
ein Beſuch beider Majeſtäten zu Theil. Schon hatt: 
ſich die zu Salzburg nur im engeren Kreiſe bekannt 
gewordene Kunde von den erhebenden Feſtgrüßen des 
Kaiſers und des Königs am 12. Auguſt verbreitet und 
den tieſſten Eindruck gemacht; mit um fo größerem 
Jubel wurden die beiden Herrſcher im Glas⸗Palaſte 
empfangen, wo ſie faſt eine Stunde verweilten, um 
ſich viele hervorragende Perſönlichkeiten beider Länder 
vorſtellen zu laſſen. Auch die Toaſte, welche am Schluſſe 
des Feſtmahls der Oberpoſt⸗Oirector von Ober⸗Baiern, 
Freiherr v. Reigersberg, und als Vertreter des Ver⸗ 
waltungsrathes⸗Präſidenten der hervorragendſte Grün⸗ 
der der Weſtbahn, der öſterreichiſche Generalkonſul in 
Hamburg, Herr Merck ausbrachten, erfreuten ſich eines 
um ſo lebhafteren Anklanges, als der immer engeren 
Vereinigung Oeſterreichs mit Baiern, namentlich des 
Fallens der Zollſchranken, mit hoffender Begeiſterung 


edacht wurde. 
8 telbar nach dem Schluſſe des Feſtmahls 


Faſt unmit 
folgte die Feſtvorſtellung „Oberon,“ deſſen glänzende 
Austattung den Eindruck der ſchönen Muſik noch erhöhte. 


— 


um ſechs uhr Morgens am 14. Auguſt mußte bande, welches die beiden Städte und Länder äußerlich 


Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers 


wird morgen die Garniſon in Parade auf dem Joſeph⸗ aus Venedig vom 
Hrn. FMe. Für⸗ Marine⸗Anſtalten eine 


ſtädter Glacis unter Kommando des 


Seit einigen Tagen, ſchreibt man der „Tr. Ztg.“ 
8. d. M., entwickeln die hieſigen 
bemerkenswerthe Thätigkeit, und 


ſten v. Schwarzenberg ausrücken und einer Feldmeſſe | Arfenal fo wie Marine⸗Verwaltung haben vollauf zu 


beiwohnen. — Se. Em. der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof 
Othmar Ritter v. Rauſcher gibt zur morgigen Feier 
ein großes Feſtdiner, zu dem auch mehrere der Herren 
Reichsräthe geladen ſind. 


heute von hier nach Poſſenhofen abgegangen und 
werden dem Vernehmen nach bis zum 19. dort ver⸗ 
weilen. 

Aus München, 14. d. wird der „N. P. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt hat der 
Königin die 26 Invaliden von Magenta und Solfe— 
rino her vorgeſtellt, die Ihrer Majeſtät den Ausdruck 
ihres tiefſten Dankes für die ihnen gewidmete lebhafte 
Theilnahme darbrachten. Auf Befehl des Königs fand 
geſtern Abend theätre paré ſtatt. Als der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Oeſterreich mit dem König und der 
Königin von Baiern in der großen Loge erſchienen, 
drückte ihnen das volle Haus ſeine Huldigung durch 
dreifaches Hoch aus. Auch bei dem Prolog, wo die 
Worte: „Heil dem Deutſchen Herrſcherpaare“ vorkom⸗ 
men, erhob ſich die ganze Verſammlung mit ſtürmi⸗ 
ſcher Acclamation. Noch mehrere Stellen des Prologs, 
welche auf die Freundſchaft der beiden Nachbarſtaaten 
und die Einigung Deutſchlands ſich bezogen, fanden ein 
lautes Beifalls⸗Echo. h 

Das Gerücht, daß König Mar von Baiern zum 
Beſuche nach Wien kommen werde, erhält ſich fort⸗ 
während. 

Am 15. d. M., dem Namensfeſte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen, wurde in der St. Anna⸗ 
kirche, wie in den früheren Jahren, ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt unter Mitwirkung eines ausgezeichneten Or⸗ 
cheſters unter Leitung des Herrn Joh. Fiala abgehal⸗ 
ten. Außer Sr. Excellenz dem Herrn Botſchafter 
Marquis de Mouſtier und dem Botſchaftsperſonale in 
Uniform hatten ſich mehrere Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps und eine große Anzahl der hier weilenden 
Franzoſen zur Feierlichkeit eingefunden, ſo daß die 
Kirche überfüllt war. Um 6 Uhr war großes diplo⸗ 
matiſches Diner im Botſchaftshotel, zu welchem außer 
anderen hohen Würdenträgern das diplomatiſche Corps 
geladen war. Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident 
Graf Rechberg brachte die Geſundheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers der Franzoſen aus und Se. Excellenz der 
Herr Marquis v. Mouſtier die Geſundheit Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeſtät und aller mit Frankreich be: 
freundeten Souveräne. 

Die baieriſchen Gäſte haben geſtern das k. k. 
Arſenal vor der Belvederlinie, das Equitationsinſtitut, 
das k. k. Belvedere und einen großen Theil der Se— 
henswürdigkeiten der Reſidenz in Augenſchein genom⸗ 
men. Heute werden dieſelben mit einem Separat⸗ 
zuge der Südbahn einen Ausflug auf den Semme⸗ 
ring unternehmen. Morgen erfolgt die Rückreiſe nach 
München. 

Den Gaͤſten aus München, Salzburg und Linz 
hat die Direction der Eliſabeth-Eiſenbahn Fahrkarten 
ausgefolgt, welcke auf die Dauer von 14 Tagen zur 
Rückfahrt giltig ſind. 

Banquier Baron Karl Rothſchild iſt aus Mün⸗ 
chen hier angekommen. 

Die „Oſtd. Poſt“ enthält die Nachricht von dem 
raſchen Hinſcheiden des k. k. öſterreichiſchen Generals 
Conſuls in Jeruſalem, Joſeph Grafen v. Pizzamano, 
am 22. Juli, nach noch nicht zurückgelegtem 53. Le⸗ 
bensjahre. Seit dem Jahre 1845 in Jeruſalem, — 
früher hatte Oeſterreich kein Conſulat in der heiligen 
Stadt, — wußte er, wie der Berichterſtatter der „Oſtd. 
Poſt.“ meldet, durch Geiſt und liebenswürdige Perſön⸗ 
lichkeit die Sympathie der Mahomedaner, und was 
noch mehr ſagen will, der Chriſten zu gewinnen. Sein 
ruhig und klar blickender Verſtand wußte die ſchwie⸗ 
rigſten Verwicklungen zu löſen und ſchroffe Widerſprü⸗ 
che zu verſöhnen. Ein venetianiſcher Patrizier, deſſen 
Familienname im goldenen Buche der Republik ver⸗ 
zeichnet iſt, wurde er im verfloſſenen Jahre von Se. 
Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben, kurz vorher ſeiner Verdienſte wegen zum 
Ceneral⸗Conſul ernannt. Er war der Erſte, welcher 
ſeit Leopold dem Glorreichen die weißrothe öſterreichi⸗ 
ſche Flagge in Paläſtina wieder flattern machte. 


München nach nur kurzem Aufenthalte verlaſſen wer⸗ 
den. Die Witterung, welche am vorigen Tage kaum 
etwas zu wünſchen übrig ließ, trübte ſich ſchon am 
Morgen; doch wurden Salzburg und Linz noch unter 
ziemlich günſtigen Verhältniſſen erreicht und die in 
Oeſterreich heimiſchen Reiſenden beeiferten ſich, den 
zahlreich aus München mitgekommenen Gäften, die 
herrliche Scenerie, an welcher die Eiſenbahn ſo knapp 
vorüberführt, zu erläutern. um ½ 5 Uhr dinirte 
man in der Vorhalle des geräumigen Linzer Bahnhofes 
und eben hatte der Schluß⸗Toaſt auf das Gedeihen 
der Kaiſerin Eliſabeth-Bahn und der k. baieriſchen 
Oſtbahn rege Theilnahme gefunden, als das lange 
dräuende Unwetter mit unwiderſtehlicher Furchtbarkeit 
hereinbrach. Zugleich begann aber auch das Drängen 
zur Weiterfahrt, welche nur durch die rühmenswerthe 
Pünktlichkeit aller getroffenen Anſtalten und den Eifer 
der Betheiligten um 11 Uhr an die Linie des kaiſer⸗ 
lichen Wien zu führen vermochte, ſo daß um Mitter⸗ 
nacht der Reiſetag ſchloß. 

Der 15. Auguſt verſuchte es, die Gaſtfreundſchaft 
der Münchener zu erwidern. Gewiß werden ſie in 
der Herzlichkeit der Aufnahme, welche die Gemeinde 
bereitet hatte, in der Theilnahme, welche die den Au⸗ 
garten füllenden Tauſende bewieſen, in den ausgetauſch⸗ 
ten feftlihen Grüßen die Beſtätigung gefunden haben, 
daß es kein leerer Schall iſt, das Wort vom Eiſen⸗ 


| 


Die „N. M. 3.“ ſchreibt aus München v. 14. d.: Tage fpäter fuhr der Egitto in gleicher Verwendung 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind nach Pola ab. Mehrere kleinere Transportſchiffe ſolg⸗ 


—— nn nn men 


thun. Erſteres arbeitet unausgeſetzt an der Aus beſſe 
rung der in feinen Werkſtätten liegenden Fahrzeuge. 
Der Dampfer Fiume hat eine Reiſe nach Pola ange⸗ 
treten, wohin er Marinetruppen transportirte; drei 


U 
ten mit Material und Schiffsgeräth, und geſtern 
Abends fuhr ein anderer Dampfer (wenn wir nicht 
irren, der Alnoch) mit einem kleinen Segelſchiffe (dem 
Chamäleon) mit hieſigen Arſenalarbeitern an Bord 
ebenfalls nach Pola ab, wo, wie es heißt, mehrere 
Schiffe ausgerüſtet und ausgebeflert werden. i 

Am 10. d. iſt, wie die „Trieſt. 3.” berichtet, die 
Deputation von Fiume abgegangen, welche von der 
dortigen Handels⸗ und Gewerbekammer und den Mu⸗ 
nicipien von Fiume und Buccari nach Wien geſchickt 
wird, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Nothſtand 
vorzustellen, welchem dieſe Provinz entgegengeht, wenn 
nicht die bereits früher erbetenen Maßregeln zur Er⸗ 
leichterung der Communication mit dem Innern bal⸗ 
digſt getroffen werden. 

Deutſchland. 8 

Der Prinz⸗Regent von Preußen wird der 
„N. P. 3.“ zufolge, am 30. d. von Oſtende wieder in 
Berlin eintreffen. Die Prinzeſſin von Preußen iſt am 
16. von Frankfurt nach Baden⸗Baden abgereiſt. 

Der Prinz⸗Regent wird, wie andererſeits der 
„Prg. Zig.“ aus Berlin gemeldet wird, neueren 
Beſtimmungen zufolge gegen Ende dieſes Monats ſich 
von Oſtende nur auf einige Tage nach Baden-Baden 
begeben. Zu der am 4. September hier ſtattfindenden 
großen Parade kommt Derſelbe nach Berlin. Gutem 
Vernehmen nach reift der Prinzꝙ-Regent gegen Ende 
September nochmals nach Baden, um daſelbſt am 30. 
an der Feier des Geburtstags ſeiner erlauchten Gema⸗ 
lin Theil zu nehmen. Beide hohen Perſonen treffen 
dann am Rhein mit Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria und dem Prinzen-Gemal auf deren Rück⸗ 
reife nach England zuſammen. (Andererſeits verlautet, 
dieſe Begegnung mit den erlauchten britiſchen Ver: 
wandten werde in Koburg ſelbſt ſtattfinden.) 

Am 14. Auguſt fand im neuen Palais bei Pots⸗ 
dam die Taufe der Prinzeſſin Tochter des Prinzen 
Friedrich Wilhelm Statt, in welcher dieſelbe die 
Namen Victoria Eliſabeth Auguſte Charlotte erhielt. 

Wie der „Südd. Ztg.“ von Berlin geſchrieben 
wird, hat der Freiherr v. Schleinitz von dem Kö 
nig von Baiern den baieriſchen Hausorden von St. 
Hubertus erhalten. Der franzöſiſche Geſandte am Ber⸗ 
liner Hofe, Prince Latour d' Auvergne, hat ſich am 13. 
Auguſt nach Frankreich in das Lager bei Chalons 

ben. 

228 „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“ zufolge verlautet mit großer 
Beſtimmtheit, daß die preußiſche Regierung die Ab⸗ 
ſicht hat, in Bezug auf das Miniſter⸗Verantwortlich⸗ 
keits⸗Geſetz in der naͤchſten Landtags⸗Seſſion die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen. 

Einer aus Süddeutſchland der „N. P. 3.“ zugegan⸗ 
genen Mittheilung über die Conferenz höherer Polizei⸗ 
beamten in Stuttgart entnehmen wir Folgendes: „Wohl 
in der allerdings naheliegenden Vorausſetzung, daß 
der ſog. Deutſche Nationalverein ein Hauptge⸗ 
genſtand der Berathungen in Stuttgart ſein werde, 
und in der Ueberzeugung, daß die eigene Auffaſſung 
über die Bedeutung und Tragweite deſſelben die ei: 
ner entſchiedenen Minorität fein werde, war es der 
Preußiſchen Regierung nicht unbequem erſchienen, wenn 
die diesjährigen Berathungen der höheren Polizeibe- 
amten ausgefallen wären. Diesmal waren es die an⸗ 
deren Deutſchen Regierungen, welche die Deutſche Ei⸗ 
nigung auf dem höheren polizeilichen Gebiete in Schutz 
nahmen. In Bezug auf die Behandlung des Natio⸗ 
nalvereins hat ſich die Majorität der Preußiſchen Auf: 
faſſung nicht anzuſchließen vermocht; ſie verharrt in 
der Anſicht, daß der Verein gegen die Bundes beſchlüſſe 
von 1854 verſtößt, ſeine Beſtrebungen alſo ſtrafbar 
ſeien und dagegen eingeſchritten werden müſſe. Der 
nächſte Verſammlungsort der Conferenz wird Karls⸗ 
ruhe ſein. 

Das „Dresdner Journal“ vom 16. erklärt ſich er⸗ 
mächtigt zu behaupten, daß die Angaben eines Arti⸗ 
kels der „Deutſchen Allg. Zeitung“ Nr. 187 (vom 


und noch fefter die Herzen ihrer Bewohner an einan- 
der knüpft und knüpfen wird zum Segen für alle Zu⸗ 
kunft! Eine Reihe denkwürdiger Tage fand in Wiens 
Mauern den würdigen Abſchluß. (Wiener Ztg.) 


Das Feſt im Augarten. 


Wer das immerhin unbequeme Vorrecht befigt, äl⸗ 
ter zu ſein als die heutige Generation, der kann nicht 
in Abrede ſtellen, daß der Augarten, zur Stunde, wie 
eine geſunkene Größe, zum Nachdenken anregt und 
um Bedauern. Dieſer trauliche Lieblingsaufenthalt 
Joſeph's II., der vor kaum ſiebenzig Jahren Woche 
um Woche Tauſende von ſeidenen Schleppen durch die 
ſchattigen Parallelen feiner hochwüchſigen Linden zie⸗ 
hen ſah, hat in der That alle Launen der Mode durch⸗ 
gemacht. Von dem Zeitpunkte an, wo er durch die 
Vorliebe Maria Thereſia's für die Sommerreſidenz im 
heutigen Thereſianum zur „alten Favorite“ herabſank, 
iſt ihm die Gunſt der Menge immer abſichtlicher aus 
dem Wege gegangen. 


gleich mit dem Prater eröffnet wurde, feit jenen gefel- 
ligen Stunden, wo ihn der „Hoftrakteur Jan“, der 
auch in Schönbrunn Tafel hielt, zum Stelldichein der 


Seit dem Jahre 1775, wo er dem Publikum zu⸗ F 


Lech.), Miniſterberathungen in Dresden und München 
wegen Kräftigung der Bundesexekutivgewalt betreffend, 
gänzlich erfunden ſind. 

Schweiz. 

Das Land der Eidgenoſſen, ſchreibt man der „Augsb. 
Pſtz.“, beherbergt gegenwärtig ſehr verſchiedenartige po- 
litiſche Celebritäten. In Luzern empfing der Graf v. 
Chambord unlängſt die Legitimiſten Frankreichs; die 
Herzogin von Parma weilt mit Familie am Bodenſee; 
es fehlte nicht viel, ſo wären vor einigen Tagen die 
ſardiniſchen Prinzen mit der Herzogin und ihrem Sohne 
bei Rorſchach zuſammengetroffen. Bei Lauſanne am 
Genfer See verweilt der Prinz Joinville mit ſeinen 
beiden Söhnen, und in St. Gallen iſt Koſſuth mit 
Familie angekommen. Er äußerte ſich während ſeines 
Aufenthaltes in Baden (im Aargau), daß Napoleon 
ihn auf's Dringendſte gebeten habe, er möge doch aus 
allen Kräften dahin wirken, daß „ein Ausbruch in Un⸗ 
garn bis zum nächſten Frühjahr aufgeſchoben werde.“ 

Die Garibaldiſchen Aufrufe an die Schweizer ha⸗ 
ben wenig Erfolg. Die Subſcription auf wenigſtens 
100 Stutzen hat kaum 5000 Fr. erzielt. 


Königreich der Niederlande. 

Nach einem ziemlich heftigen Streite in der por: 
tugieſiſchen Pairskammer iſt der Vertrag der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung mit Portugal über die Grenzen 
der beiderſeitigen Beſitzungen auf Timor im oſtindi⸗ 
ſchen Archipel genehmigt und auch bereits ratificirt 
worden. Nach demſelben gelangt Holland in den 
vollen, untheilbaren Beſitz der nördlichen von Timor 
gelegenen Inſeln Flores, Adonaro, Solor, Lomblem, 
Pantare und Ombai, ſo wie aller kleineren Eilande, 
welche zum Archipel von Solor gehören. Das von 
den Portugieſen abgetretene Gebiet iſt der Regierung 
gegen Bezahlung einer Summe von 200,000 Gul⸗ 
den überlaſſen worden. Der König iſt am 13. Abends 
aus Wiesbaden nach Haag zurückgekehrt, und der 
Bruder desſelben, Prinz Heinrich, wird nächſtens nach 
Brüſſel reiſen, um dem Könige Leopold einen Beſuch 


abzuſtatten. 
f Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Die europäiſche Com miſſion, 
welche über die ſyriſche Frage mit der Pforte in Be⸗ 
rathung treten ſoll, wird in Conſtantinopel zuſammen⸗ 
treten. Der engliſche Commiſſär iſt bekanntlich Lord 
Dufferin, der ruſſiſche wird der Legationsrath Novi⸗ 
kow von der Geſandtſchaft in Conſtantinopel ſein. Als 
franzöſiſchen bezeichnet man den Geſandten in Athen, 
Bourrde oder auch den General: Conful Bechard in 
Alexandria. Die Pforte beſteht darauf, daß die Bera⸗ 
thungen dieſer Commiſſion ſich auf den Vertrag be⸗ 
ſchränken ſollen, durch welchen Schekib Efendi 1845 
die Differenzen im Libanon zu erledigen verſucht hatte. 
** Der „Moniteur“ veröffentlicht heute Ordens⸗Ver⸗ 
leihungen an verſchiedene Beamte der franzöſiſchen 
Diplomatie. Der Geſandte in Wien, Marquis de Mou⸗ 
ſtier und der bevollmächtigte Miniſter in Brüſſel Graf 
Monteffup, find zu Grop-Officieren, der Conſlul Graſ⸗ 
ſort in Corfu zum Offizier, der Conſul Graf Benti⸗ 
voglio in Beyrut, die Dragomans Delaporte und Per⸗ 
ruchot de Longeville in Conſtantinopel zu Rittern der 
Ehrenlegion ernannt worden. — Die „Debats“ be⸗ 
nutzen die vom „Moniteur“ veröffentlichte Schilderung 
der Thätigkeit und des erſprießlichen Wirkens der letz⸗ 
ten geſetzgebenden Seſſion, um wiederholt den Wunſch 
auszuſprechen, daß auch die Debatten im Senate re⸗ 
gelmäßig veroffentlicht würden: „Wir ſagten es oft 
und glauben aufrichtig, daß das Stillſchweigen oder 
die halbe Oeffentlichkeit nicht mehr werth ſind 
für die Kammern, als für die Regierung und das 
Land ſelbſt.“ — Der redigirende Secretär des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, Tardieu, iſt zum Ritter der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. Nicht mehr als billig, denn die 
Sitzungs⸗Protocolle, wie man fie im „Moniteur“ zu 
leſen bekommt, find fo meiſterhaft redigirt, daß man 
immer nur das daraus erfährt, was die Regicrung in 
die Oeffentlichkeit dringen laſſen will. Die kaiſerliche 
Verfaſſung verbietet bekanntlich allen anderen Jour⸗ 
nalen, aus der Legislative zu referiten. — Die Kai⸗ 
ſerin wird im Laufe dieſer Woche von Eaux Bonnes 
wieder in St. Cloud eintreffen. Der Kaiſer, heißt es, 
wird nun doch morgen von Chalons hieher kommen. 
— Ueber den Brand in der Nähe des Cabinets des 
kaiſerlichen Prinzen im Lager von Chalons meldet der 
„Conſtitutionnel“ Folgendes: „Durch eine glühende 


eleganten Welt erhob, bis auf den heutigen Tag, wo 
er wie eine alternde Schönheit den Kreis feiner Be⸗ 
wohner immer kleiner werden ſieht, hat der Augarten 
jahrelang Zeit gehabt, ſich in ſein unverdientes einſa⸗ 
mes Schickſal zu ſchicken. Wer erinnert ſich heute noch 
feiner fo geprieſenen Roſenſammlung? Wer gedenkt 
heute noch all der ausgeſungenen verklungenen Nach⸗ 
tigallen, die Joſeph II. hier alllenzlich aus fliegen ließ, 
um fein Aſyl durch Sang und Klang zu erheitern! 
Und wie Wenige wiſſen auch nur davon, daß der Au⸗ 
garten feinen eigenen Hofporten gehabt bat! 

Der leichtſinnige Wiener lebt in den lieben Tag 
hinein, er träumt des Nachts von den Genüſſen der 
Gegenwart, oder von den Hoffnungen der Zukunft 
und kennt nicht einmal den Namen des ehrlichen Krat⸗ 
ter's, der den „Kaiſergarten“ in drei dithyrambiſchen 


Geſaͤngen beſungen. ’ 
Der Augarten iſt nicht mehr in der Mode. Damit 
eil die Menge nicht mehr gewobnt 


iſt alles geſagt. W 

it in feinen schen Alten zu ſcherzen, hätt man 
ihn kaum mehr der Rede werth. Aber feine Vernach⸗ 
(äffigung bleibt rictedeſtoweniger eine Sünde des UM 
dankes, 1250 zeigt ſich ſchon an dem einzigen Umftand- 
daß der Weener, ſobald es gilt ein feierliches Feſt im 
geben, immer wieder den Augarten u 


reien zu 
ſtehenden Hofſtaat von 


Herberge anſpricht. 
Er hat allerdings keinen 
er jeglicher Waſſerkunſt, abe 


Statuen, auch entbehrt 


Kaminplatte war das allzu nahe Holggetäfel in Brand 
gerathen. Dies geſchah in dem Pavillon, welches auf 
der einen Seite an die Wohnung des Kaiſers, auf der 
anderen an die des kaiſerlichen Prinzen ſtößt, und zwar 
in der Piece, welche den Dienſtfrauen des Prinzen an⸗ 
gewieſen worden war. Beim erſten Lärm eilte der Kai⸗ 
ſer ſofort in das Gemach ſeines Sohnes und trug den⸗ 
ſelben im Schlafe nach ſeinen eigenen Zimmern. Das 
Feuer wurde bald gelöſcht; die Garderobe des Prinzen 
iſt aber theilweiſe, die Kleider der Gouvernanten und 
Dienſtfrauen find größtentheils verbrannt. Am nächſten 
Morgen hatte man Sr. kaiſerl. Hoh. nur ein einziges 
Paar Stiefelchen anzuziehen.“ — Die Anfangs für 
Beyrut deſignirte Dampf Corvette Eumenide hat jetzt 


Befehl erhalten, nach Conſtantinopel zu gehen. — Das 


nach Syrien beſtimmte ruſſiſche Kriegsſchiff „Großad⸗ 
miral“ iſt am letzten Freitag Morgens in Cherbourg 
angekommen. — Herr von Leſſeps iſt von Aegypten 
bier wieder eingetroffen. — Aus Algerien wird gemel⸗ 
det, daß das Fourrage- Magazin in Bona ein Raub 
der Flammen geworden iſt und dabei an zwanzig Per⸗ 
ſonen um's Leben gekommen ſind. Auf der Seite von 
Conſtantine und Philippeville kommen noch fortwäh⸗ 
rend Gefechte vor zwiſchen dem Corps des Generals 


Desvaux und den Eingeborenen. — Herr Manna 


wohnt in Paris bei Herrn de la Greca. Derſelbe hat 
geſtern mit Herrn Nigra eine lange Unterhaltung ge⸗ 


habt und eben fo Herr San Cataldo. Ueber Manna's 
italieniſchen Patriotismus herrſcht hier wie in Turin 
nur Eine Stimme, und wie man erfährt, iſt die An⸗ 
zahl der Unitarier in der Nähe des Königs durchaus 
keine geringe. Garibaldi weiß ſomit, was er thut, wenn 
er ſeine Unternehmung gegen Neapel nicht forcirt. Seine 
wirkſamſten Bundesgenoſſen ſind jetzt in Neapel ſelbſt, 
und der Dictator will ihnen Zeit zur Vorbereitung des 
Terrains laſſen. — Aus Wien find wichtige Depeſchen 
bier eingetroffen, und Marquis de Mouftier fol nach 
Paris eingeladen worden fein, um mündliche Erklä⸗ 
rungen zu geben. — Graf Perſigny hat allerdings 
die Abſicht gehabt, ſeinen Poſten in London aufzuge⸗ 
ben, wie von einigen Correſpondenten gemeldet wurde, 
er hat ſich jedoch wieder beruhigen laſſen und ſcheint 
auf ſeinem Poſten verbleiben zu wollen. — Zwiſchen 
den Cabineten von Paris und London haben über Sa⸗ 
voyen und Nizza neuerdings Unterhandlungen Statt 
gefunden, ohne jedoch zu einem Reſultate zu führen. 
Das Cabinet von St. James hat ſchließlich eine Note 
an die hieſige Regierung gerichtet, worin ungefähr ge⸗ 
ſagt wird, Frankreich werde in den Augen Englands 
Savoyen und Nizza wohl de facto, aber niemals de 
jure beſitzen. Die Note ſoll zugleich aussprechen, wie 
die engliſche Regierung wiſſe, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich in Bezug auf die neue Gebiets⸗Erweiterung von 
Frankreich ebenfalls ſo denken. — Morgen, den 15. 
Auguſt, gibt der Kaiſer im Lager von Chalons ein 
großes Diner, zu dem fämmtlihe Corps⸗Commandan⸗ 
ten und eine gewiſſe Anzahl von Oberſten geladen 
werden. Beim Nachtiſche wird Napoleon III. den Herren 
den kaiſerlichen Prinzen vorſtellen. — In den hieſigen 
officiellen Kreiſen glaubt man an den Ausbruch eines 
allgemeinen Krieges. Heute ſpricht das „Pays“ 
auch wieder zu Gunſten der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz, 
was beweiſ it, daß Gefahr vorhanden iſt. — Der Kaifer 
tritt am 24. ſeine ſavoyſſchenizzaniſchscorſikaniſch⸗afrika⸗ 
niſche Reife an, auf der ihn bekanntlich die Kaiferin 


begleitet. 5 

e Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. Die Eiſenbahn-Einweihung 
in Salzburg veranlaßt die „Times“ zu Bae 
Bemerkungen: „Die Schienenwege ſind die Bindebal⸗ 
ken der Civiliſation. Wenn eine Eiſenbahn über Flüſſe 
hinwegſchreitet, ſich nicht an Grenzen kehrt, unbeküm⸗ 
mert ihren geraden Weg durch verſchiedene Juris dic⸗ 
tionen läuft und eine Stadt bloß durch eine Station 
markirt, ſo bringt ſie einen moraliſchen Umſchwung her⸗ 
vor, welcher dem materiellen vollkommen ebenbürtig iſt. 
Sie zerſtört eben ſo wohl Hinderniſſe, welche dem freien 
Gedanken, wie Hinderniſſe, welche der freien Bewe— 
gung entgegenſtehen. Wer auf der Eiſenbahn reift, 
vergißt bald Scheidungen, die er nicht mehr ſieht. 
Selbſt Dialekts⸗Unterſchiede mildern ſich binnen Kur⸗ 
zem (). Preiſe, Wiſſenſchaft und Cultur ſtreben der 

eichheit zu unter dem Einfluſſe des großen Gleich⸗ 
machers. Deutſchland ſcheint als das Land auserſehen 
zu fein, in weichem der moraliſche Einfluß der Eiſen⸗ 


er iſt ein großartiger, herrlicher Empfangs ſalon Im 
rünen. 

Als ſolcher wurde er auch geſtern von herzlichen 
Wirthen unſeren baieriſchen Gäſten aufgethan. Und 
die privilegirten Wiener drängten ſich hinein, als gälte 
es ein wahres Hoffeſt: es war ſo zahlreich beſucht, da 
es zugleich ein Volksfeſt wurde. So oft die Tafeln⸗ 
den einen Toaſt aus brachten, jubelte draußen ein Tuſch; 
Jedes baieriſche Gefühl fand in öſterreichiſchen Herzen 

ufnahme und Erwiderung. 
Die Maſſen bewegten ſich durch die bunterleuchte⸗ 
ten Hauptgänge des Gartens in ruhiger Begeiſterung, 
als buldigten fie alle dem Gedanken an „ein einiges 
eutſchland,“ den ihnen riefige Feſtlettern gleich beim 
langange vor die Seele hielten. Wahrlich es war eine 
'efgefühlte, erhebende Feier. Die Gäfte vom Inn, 
nem Lech, von der Iller und von der Baieriſchen Do⸗ 
au wurden als Söhne von Brüderſtämmen empfan⸗ 
den, als ſolche geehrt, und dieſe Brüder, der Wiener, 
ir Oeſterreicher ſieht fie und ſucht und findet fie nicht 
los im nachbarlichen Baiern, ſondern im ganzen gro⸗ 
en gewaltigen, weil einigen Deutſchland. 

Alle Anweſenden fühlten ſich durch ein Gefühl er⸗ 

boben, in einer Gewißheit erſtarkt ſo daß die erſte 
ie brillanten. Fronten des K ciesfeuerwerkes welche 
die Worte trug: „Einheit macht ſt eh wie Lin 
Und doch enthalten ſie, dieſe 
Wahrheit, welche 


Bl Lohe des Zorns. 


halten und Europa Ruhe verleihen. Aber dazu müſſen 
ſie ein einiges Volk ſein. Dann können ſie eine große, ruhige 
u. conſervative Nation ſein, welche die Sache des Rechts 
und der Ordnung aufrechterhält und Niemanden in Ver⸗ 
ſuchung führt, dieſelbe zu ihrem Nachtheile zu verletzen.“ 
Franzöſiſche Publiciſten, und zwar namentlich Herr 
Cucheval⸗Clarigny, haben ſich neuerdings bemüht, dar⸗ 
zuthun, daß die projectirten engliſchen Feſtungsbauten 
und ſonſtigen Rüſtungen von leerer Furcht eingegeben 
ſeien und daß eigentlich Frankreich mehr Grund habe, 
in dieſer Hinſicht auf England argwöhniſch zu ſein, 
als umgekehrt. In feinem ſtatiſtiſchen Vergleiche zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Flotte hebt 
C. Clarigny hervor, daß der Normalſtand der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte im Einklange mit dem betreffenden Com⸗ 
miſſions⸗Berichte im Jahre 1855 auf 40 Linienſchiffe, 
nämlich 15 erſten und 25 zweiten Ranges feſtgeſetzt 
worden ſei, auf welche Höhe ſie allmählich bis zum 
Jahre 1867 gebracht werden ſolle. Darauf entgegnet 
die Times, eine ſolche Flotte ſei zu bloßen Vertheidi⸗ 
gungszwecken nicht nöthig, England habe bei weit größe: 
ren Anforderungen vor ein paar Jahren kaum halb ſo 
viel Liniendampfer gehabt, bloß durch die franzöſiſchen 
Rüſtungen fei die engliſche Admiralität zu fo außer: 
ordentlichen Kraftaufbietungen veranlaßt worden, und 
wenn Frankreich dem Berichte der franzöſiſchen Com⸗ 
miſſion nicht fo gehorſam geweſen wäre, fo würde 
England jetzt vielleicht keine dreißig Linienſchiffe haben. 

Eine Pariſer Depeſche der Morning Poſt läugnet 
das Vorhandenſein eines an die Großmächte gerichte⸗ 
ten öſterreichiſchen Manifeſtes. Die Times bringt eine 
Depeſche aus Neapel vom 14. Auguſt, welcher zufolge 
der Dampfer Veloce um Mitternacht bei Caſtellamare 
einlief, mehrere Kanonenſchüſſe gegen Monarca ab⸗ 
feuerte und dann, ohne ein Reſultat erzielt zu haben, 
wieder abfuhr. 

In der Sitzung des Oberhauſes erklärte der Un— 
terſtaatsſecretär des Auswärtigen, Lord Wodehouſe, 
als Antwort auf eine Frage Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe's die engliſche Flotte ſei angewiefen, allenthalben 
in der Türkei Unruhen niederzuhalten. Der Finanz⸗ 
bericht über Griechenland werde, wenn die darin ent⸗ 
haltenen Aufſtellungen ſich verwirklichten einen wohl: 
thätigen Einfluß ausüben. 

Wie dem Reuterſchen Zelegraphen - Bureau vom 
12. berichtet wird, erwartet man eine Landung Gari: 
baldi's bei Fiume. (?) 

5 Italien. 

Eine Depeſche aus Turin 15. berichtet: Gallenga 
iſt hier eingetroffen und begibt ſich nach Sizilien. Pro⸗ 
feſſor Bruno iſt hier angekommen. 200 Piemonteſiſche 
Karabiniere und eine Anzahl Sardiniſcher Jäger ſol⸗ 
len in Sizilianiſche Dienſte treten. Hier befindet ſich 
noch ein Infanterie = Regiment, der brige Theil der 
Garniſon ſoll nach Centralitalien abgehen. Wie es 
heißt, beabſichtigt die Piemonteſiſche Regierung die der 
Atlantiſchen Kompagnie gehörigen Dampfer anzukaufen. 

Das „Journal des Débats,“ welches durch ſeinen 
Cotreſpondenten in Turin in directer Verbindung mit 
dem Grafen Cavour ſteht, ſchildert jetzt in einem an⸗ 
geblich aus Neapel datirten Briefe die Zuſtände in 
Sicilien und die Lage wie folgt: „Die Situation 
des Generals Garibaldi iſt nicht ohne ernſte Schwie⸗ 
nigkeiten; es fehlt ihm nicht allein an Waffen, es fehlt 
ihm auch an Geld; vor einigen Tagen hatte er nur 
etwa 9000 Franken in Kaſſe, und er entſchloß ſich zu 
einer Zwangsanleihe. Die Unzufriedenheit wird mit 
jedem Tage größer; Garibaldi ſah ſich gensthigt, fünf⸗ 
zehn Deſerteure erſchießen zu laſſen. Eine reactionäre 
Bewegung ließ ſich deutlich erſehen. Seine Transport⸗ 
mittel ſind ſeyr mittelmäßig; mit Mühe hat er 200 
Fahrzeuge zuſammengerafft.“ 

Zur Situation ſchreibt man aus Neapel 7. Au- 
guft, wie die „N. P. Ztg.“ mittheilt: „Die Anar⸗ 
chie im Königreich Neapel iſt auf das Höchſte geſtie⸗ 
gen, fo daß ſelbſt Friedfertige die Herüberkunft Gari⸗ 


von der Eider bis zur Adria, vom Rhein, dem deut⸗ 
ſchen Rhein, bis zur Leitha mit Flammenſchrift in Al⸗ 
let Herzen leuchten ſollen, ja, Dank dem hochherzigen 
Beiſpiele unſerer erhabenen Fürſten, wirklich und glau⸗ 
bensinnig leuchten wie das Licht der Liebe und die 
(Wien. 3.) 


Kunſt und Wiſfenſchaft. 

Wie der Herr J. M. Schild „Goethe's ſchönſte Gedichte 
nach den Bedürfniſſen unſerer Zeit verbeſſert“ hat, wird aus ſol⸗ 
gender Probe anſchaulich. Der Schluß des herrlichen: „Unter 
allen Wipfeln iſt Rub' u.“ lautet bei Herrn Schild wortlich: 

Die Vöglein ſchweigen in Lauben. 
Stehſt du im Glauben, 

“ Ruheſt du auch. f 
50. ge große Glocke, welche die Deutſchen in Moskau 
a Banne adt Schillers gewidmet haben, if glücklich auf 
2 el. uhofe in Ludwigsburg angekommen. Wie das Heilbr. 
agebl. hört, beabſichtigen die Marbacher, fie mit gewiſſen Fei⸗ 
erlichkeiten einzuholen 

x = a Ptutendfien Maler Belgiens, wie Gallait, 
Keyſer, Dyckmans uſw., werden in der nächſten großen Kun ſt⸗ 


Capilän Maury hat 
lin eine Kiſte mit Meeresgrund aus dem ſtill 
einer Tiefe von 4 engliſchen 
Der Sand wird mikroſkopiſch 


bahnen zur Entfaltung kommen fol. In anderen Län— 
dern erhöht die Eiſenbahn die Bequemlichkeit, Ge: 
ſchwindigkeit, den Verkehr und den Reichthum; in einem 
großen Lande aber, das in viele kleine Unterabtheilun⸗ 
gen zerfällt, hat fie die Macht, alle Dinge umzugeſtal⸗ 
ten. Sie durchſchneidet dort alle dieſe Unterabtheilungen. 
Die Deutſchen zählen 40,000,000 Seelen und ſind 
ſtark genug, um als Bürgſchaft für den Weltfrieden 
zu dienen. Sie können Frankreich das Gegengewicht 


baldis als die einzig mögliche Löſung 

anfangen. Die Wahlkollegien ſind für 
an Piemont und bringen nur Annexioni 
lich zurückgekehrte Flüchtlinge auf die 
Programm für die eventuelle Kammer I 


ſetzung der Bourbonen. Schreitet man 


ſondern vielleicht die Führer. 


dem Landheer meldet man verſchiedene 
fälle ſelbſt höherer Officiere, den ihnen 
Befehlen gehorſam zu leiſten. 


ſteriums verſammelt, die dem Miniſter 
mano ihre Ovationen darbrachten, 
der ungeheuren Volksmaſſe. 
beſten Hoffnungen. 


zurückkehren werde. Allein man glaubt, 


Genoſſen haben ſich aus Genua entfern 


ceſſe bedroht waren wegen Aufreizung der 
Deſertion. — Am 


ganzen Satz ablegen. 
Nachdem der Prodictator (Selbſtvertr 


vollzogener Wahl erklären die Deputirten die Kammer 
zur conſtituirenden Verſammlung und die Thronent⸗ 


gegen fie ein, fo ſtellen fie ſich unter Garibaldis Schutz 
und ſtimmen ſofort für Anſchluß an Piemont.“ Die 
Miniſter find dieſem Anſchluß nicht nur nicht fremd, 
rer. Der Miniſter des In⸗ 
nern rühmt ſich, dem Könige geſagt zu baben: „Zie⸗ 
hen Sie ab, und laſſen Sie uns machen!“ Bei dem 
Beſuch, den der Graf von Syracus dem ſardiniſchen 
Admiral abſtattete, hißte dieſer die ſardiniſche und nicht 
die neapolitaniſche Flagge auf, weil er nicht den Oheim 
des Königs von Neapel, ſondern den Verwandten 
Victor Emanuels empfing. Von der Flotte wie von 


Daß Stocco mit Garibaldianern gelandet iſt, be⸗ 
wahrheitet ſich nicht, wohl aber, verſichert man der 
„A. 3.“ aus Neapel vom 5. d., daß das 13te Li⸗ 
nien⸗Regiment ſich erhob, einen Offizier tödtete und 
den Oberſten, der Ordnung ſchaffen wollte, bedrohte. 
In der Stadt Neapel herrſcht mehr ein geiſtiger Kampf, 
äußerlich herrſcht mehr Ruhe; nur in den Spitälern 
entſtanden jüngſt ſolche Unruhen, daß die alten Auf⸗ 
ſeher, Koſtgeber ꝛc. entlaſſen werden mußten. Am 
30ſten v. M. haben ſich über 250 freiwillige Soldaten 
aus dem Lombardiſchen etc. im Haupthof des Mini⸗ 


zu betrachten 
den Anſchluß 
ſten, nament⸗ 
Liſten. Das 
autet: „Nach 


mit Gewalt 


Weigerungs⸗ 
zukommenden 


Liborio Ro⸗ 


in Verbindung mit 
Romano gab ihnen die 


Bertani ſagte zwar bei feiner Abreiſe nach Sici- 
lien, daß er nach wenigen Tagen wieder nach Genua 


daß ſeine Ab⸗ 


weſenheit, die vielleicht keine ganz freiwillige iſt, von 
längerer Dauer fein wird. Auch Mazzini, Saffi und 


t; es ſcheint, 


ſchreibt man der „Nat. Ztg.“, daß ſie mit einem Pro⸗ 


Soldaten zur 


9. wurden der „Cattolico“ und die 
„Unità italiana“ ſequeſtrirt. Erſteres Blatt mußte den 


eter Garibal⸗ 


dis) Depretis ſein Cabinet neu gebildet hat aus 
folgenden Herren: Advokat Francesco Crispi fürs In⸗ 


nere, Advokat Giovanni Interdonato für 
beiten und Unterricht, Advocat Vincenzo 
die Juſtiz, Francesco di Giovanni für 
Cav. G. Piola für die Marine, General 


öffentliche Ar⸗ 
Errante für 
die Finanzen, 
Paterno für 


den Krieg und Prof. Michele Amari, den erſten jetzt 


lebenden Geſchichtsſchreiber Italiens, für 


das Aeußere, |} 


erſchien, wie die „N. P. 3.“ aus Palermo vom 6. d. 


mittheilt, am Sonntag ein Extrablatt 
Zeitung und an allen Straßenecken ein 


tution in Sicilien an, das zweite 

auf, die Begebenheit durch eine 

tion zu feiern. Die 

lich aus, ſogar einige öffentliche Gebäude 
Nachläſſigkeit der Behörden dunkel. 
Mußland. 

Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland 

Reiſe ins Ausland am 10. d. wieder in 


gramm des Prätoren Duca della Verdura. 
kündete die Einführung der piemonteſiſchen 


der officiellen 
rothes Pro⸗ 
Erſteres 
Conſti⸗ 


forderte die Bürger 
glänzende Illumina⸗ 
Beleuchtung fiel indeß ſehr fpär- 


blieben durch 


iſt von ihrer 
Peterhof an⸗ 


gelangt. Ihre Majeſtät wurde von dem Kaiſer em⸗ 


pfangen, umgeben von der kaiſerlichen 
zahlreichen Hof, und einem glänzenden 
Chevalier-Garde⸗Regiment, 


Familie, dem 
Stabe. Das 


mit Muſik an der Spitze, 


war in Reih und Glied auf dem Wege aufgeſtellt, 
wo ſich Ihre Majeftät weiter begab. Es iſt bekannt, 
daß die Kaiſerin Ehrenchef dieſes Elite⸗Corps iſt. 

r. 


air Mitglieder, bei 


n Bernreiters Gartenreſtauration if gleichfalls für den heuti⸗ 


gen Abend ein großes Gartenfeſt mit Illumination, 


Beleuchtung und Muſik des 
tung des Kapellmeiſters Lukas ang 


Wetter 


kranken Lungen ſeiner Einwohner mit unerträgli 
un en würden. 
er 


d. 
juridiſchen 
der mediciniſchen 


efagt ie 1 
Theil der Ringsſtraße, die zwiſchen den 


dmmerſemeſter 
an der 


Sammlung mit 
aftliche Samm⸗ 
oum aufgeftellt | 


— — — — 


und zwar ein phyſtkaliſches Kabinet, ein mineralogiſches mit 
9461 Mineralien und Gebirgearten, ein zoologiſches mit 19,701 
Exemplaren, ein chemiſches, pharmakognoſtiſches und anatomiſches 
—. mit 1341 Präparaten und ein phyſiologiſch⸗veterinäriſches 

abinet. 


SB — ä 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Am 13, d. M. iſt der „Oeſterr. Zig.“ zufolge von der 
Direktion der ſüdöſtlichen ee « Gefelfhaft an die 
Verkehrschefs eine 1 ergangen, worin die Letzteren 
beauftragt werden, darauf zu ſeben, daß auf jeder ungariſchen 
Sta ion bei jedem die ungariſche Bahnſtrecke paſſrenden Zuge 
. . ein Beamter anweſend ſei, der der ungariſchen Sprache 
mächlig iſt. 

— Mach übereinſtimmenden Berichten if die Getreide⸗ 


Aernte in Süd⸗Rußland, trotz der Heuſchreckenplage, außeror⸗ 
dentlich ergiebig ausgefallen, eben ſo in den Donau-Proviuzen, 
n den Vereinigten Staaten war die Aernte im Allgemeinen 
eine ſehr reiche. 
— In Wolhynien if, nach der „Pol. Ztg.,“ die Rinder⸗ 
peſt auf's Neue ausgebrochen. Die polniſche Regierungskommiſſton 
für innere und äußere Angelegenheiten hat eine verſchärfte Sperre 
zwiſchen Wolhynien und Polen angeordnet. 

— Die Propoſitionen wegen des Handelsvertrages, den Frank⸗ 
reich mit Preußen, reſpektive dem Zollverein zu ſchließen be; 
müht iſt, find noch über das erſte Stadium nicht hinaus; es 
kann indeß mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß 
wenig Ausſicht zur Realiſation des Planes vorhanden if. Bes 
fanntlih wurden Stimmen laut, die das Ueberflüſſige eines Se. 
parat⸗Abkommens zum Theil durch die gegebene Möglichkeit bes 
werfen wollten, via England den Ex- reſpektive Import zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland zu vermitteln. Diefes vermeint⸗ 
liche Auskunftsmittel iſt jedoch nunmehr unmöglich gemacht wor⸗ 
den. Das franzöſiſche Zoll- Departement hat nämlich ein 
Ciircular erlaſſen, wonach die Producte Großbritanniens von ei⸗ 
nem durch die franzöſiſchen Conſuln in den Verſchiffungs hafen 
authentiſch viſirten Certiſikate degleitet fein muſſen, wenn fie die 
in dem Vertrage ſtipulirien Vergünſtigungen genießen ſollen. 

— Ueber die ungeheueren Verluſte, welche europäiſche Kauf- 
leute in Beirut erlitten haben, ſchreibt man der „Tr. ig.“: 
Die Seidencultur batte auf dem Libanon in den letzten Fahren 
eine fo erfreulſche Ausdehnung gewonnen, daß man ſich der be- 

ründeten Hoffnung hingeben dürfte, das ſyriſche Verkehrs und 
Süterleben werde endlich eine, wenn auch nur annähernde Ent⸗ 
wickelung annehmen. So wurden auf dem Libanon in bemer⸗ 
kenswerther Anzabl und mit bedeutenden europäfſchen Kapita⸗ 
lien umfaſſende Seidenſpinnereien und andere Induſtrieetabliſſe⸗ 
ments errichtet, die unter ruhigen Zeitläufen einen erklecklichen 
Gewinn abzuwarten verſprachen. Ueberdies iſt es in Syrien 
wie überall in der Levante Brauch, den kleineren und größeren 
Produktenhändlern, Seidenzüchtern u. ſ. w. bereits im Frühjahr 
namhafte Vorſchüſſe auf die kommende Ernte zu machen. Mit 
dem Hereinbrechen jener blutigen Wirrniſſe ſind Milltonen auf 
dieſe Weiſe in alle Winde zerſtoben, die Induſtrieetabliſſements 
erſtört, der ganze Handelsverkehr lahm gelegt, die gewonnenen 
ortſchritte vollſtändig paralyſirt. 

Paris, 17. Auguſt. Schlußcourſe: Zperz. Rente 6785. — 
4½ perz. 97.85. — Staatsbahn 480. — Gredit-Mob. 676. — Lom⸗ 
1 472. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 360. — Conſols 93. — ger 
meldet. 

London, 16. Auguſt. Schluß ⸗Gonſols 92%, — Si 
1 — Lombard⸗Discent 1. K Bere Hir 

Wien, 16. August. National ⸗Anlehen zu 5% 79.— Geld 
78.10 Waare — Neues Anleben 91.75 G. 92.50 W. — Gall. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69.75 G. 70.25 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 803.— G. 805.— W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 182.90 G. 183.— W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1859.— G. 1860.— W. — der Galiz.-Karl- 
udw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 12 Einz. 162.— G. 
162.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: rankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.10 G. 111.25 W. — London, für 
10 pfd. Sterling 129.75 G. 129.65 W. — K. Münzdufaten 
6.23 G. 6.24 W. — Kronen 17.95 G. 17.98 W. — Napo⸗ 
leonsd'or 10.45 G. 10.47 W. — Ruſſ. Imperiale 10.70 G. 


10 72 W. . b 
Krakauer Cours am 17. Auguſt. Silber⸗Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. . gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öflerr. ung fl. poln. 3 1 verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
Courant 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76½ verlangt, 75% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 130— ver⸗ 
langt, 128 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.70 verl., 10.50 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.30 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl., 6.8 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.24 verl., 6.14 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 99% bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 ½% verlangt, 85— bez. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen öfter, 
Währung 71%, verlangt, 71— bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1554 fl. önerr. Währ. 79.— verlangt 78.— bez. Aktien 


der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mi inzahlung 50% 
fl. öſterr. Währ. 162 . 160 —— e 


Neueſte Nachrichten. 
London, 17. Auguſt. In der heutigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes bemerkte Lord Palmerſton: 
Die Regierung habe keine Kenntniß, daß in England 
Werbungen für Garibaldi ſtattfinden. Es wäre ſchwie⸗ 
rig, in einem ſolchen Falle ein internationales Geſetz 
anzuwenden, fo wie dies unmöglich war, als in Ir⸗ 
land Werbungen für den Kirchenſtaat ſtattfanden. Die 
Regierung müſſe in beiden Fällen die gleiche Unpar⸗ 
teilichkeit beobachten. W 
Turin, 15. Auguſt. (H. N.) Wie aus Genua 
vom heutigen Tage berichtet wird, beſtätigt ſich die 
Nachricht von der Landung der Garibaldianer in Ga: 
labrien nicht. 
Turin, 16. Auguſt. Die „Opinione“ meldet: 
Der franzöſiſche Oberſt Franconiere iſt in Turin an⸗ 
gekommen. Derſelbe iſt — wie allgemein verſichert 
wird — der Ueberbringer eines Schreibens des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen an den König Viktor Emanuel, in 
welchem letzterem der Rath ertheilt wird, Venedig nicht 
anzugreifen, indem Frankreich an den Frieden von 
Villafranca gebunden, ſelbſt im Falle die piemonteſi⸗ 
ſchen Waffen unglücklich fein ſollten, nicht interveniren 
könnte. Demfelben Blatte wird aus Neapel vom 14. 
„M. berichtet, das Miniſterium rechtfertige die Wer: 
bängung des Belagerungszuſtandes durch drohende 
Angriffe von Außen. 
Verantwortliher Mebareur: Dr. N. Boczet. 
Verzei er ommenen und Abger ä 
zeichniß d ven 17. geg gereiften 
8 ift der Herr Gutsbeſitzer Heinrich Brodzli, 
von 4 
Abgekeiſ find die Herrn Gutsbefger: Vinzenz Kubedi, Anton 
Noszlowski und Ladislaus Wiselokoweki, nach Polen. Johann 
Zallika nuch gegzes, Belt Podezact unn Miezislaus Koz. 
kowelt, nach Warſchau. Ladislaus Graf Wodzick, nach Niedz⸗ 
wied. Binzen Celneredi, nach Machow. Auguß Graf Sta. 
non und Eduard Dulski, nach Wien. Georg Sprüngmühl, 
nach Ratibor. 


Amtsblatt. 


Nr. 1003. Kundmachung (2007. 1-3) 


Zu Folge der hohen k. k. Landes⸗General⸗-Commando 
Verordnung vom 31. Juli ac. Abth. 5 Nr. 3778 wird 
am 30. d. M. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei der 
k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Verwaltung zu 
Podgörze eine öffentliche Offerts⸗ Verhandlung wegen 
Einlieferung von 5400 öſterr. Metzen Weitzen mit Vor⸗ 
behalt der hohen Genehmigung abgehalten werden. 

Das Weitzen⸗Quantum muß vom Tage der erfolgten 
Genehmigung in drei gleichen Monats⸗Naten zut Ein⸗ 
lieferung gelangen. 

ene wi Qualität des zu liefernden Weitzens mit 
dem Gewichte von wenigſtens 80 Pfd. pr. Metzen, fo 
wie betreff der Einlieferung deſſelben werden die beſtehen⸗ 
den Normen feſtgeſetzt, und es können ſelbe in der Ma⸗ 
gazins amtskanzlei zu Podgörze in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Offerte werden ſowohl auf das ganze Quantum 
wie auch auf kleinere Partien jedoch nicht unter 200 
Metzen angenommen, und find ſelbe mit 10% Vadium 
verſehen in der benannten Amtskanzlei bis Schlag 12 
Uhr am Behandlungstage einzureichen. at 

Später eingelangende Offerte werden unter keinerlei 
Bedingung mehr 
Offerte behandelt werden. 

Podgörze, am 10. Auguſt 1860. 


— 


N. 12253. Concurskundmachung. (1984. 2-3) 


Im Bereiche der k. k. Sen ee n in 
Krakau iſt eine Förſtersſtelle I. Claſſe in der XII. Diä⸗ 
tenclaffe mit dem Gehalte jährlicher 315 fl., dem Ge⸗ 
nuffe einer Natural⸗Wohnung, dann eines Joches Gatten 
und 3 Joch Wieſengrund, dem Bezuge von 10 n. 6. 
Klafter Deputat⸗Brennholz und dem Pauſchale jährlicher 
80 fl. 85 kr., dann dem Genuſſe von 1½ Joch Wie⸗ 
ſengrund zur Echaltung eines Dienſtpferdes, mit der 
Verpflichtung zur Leiſtung einer dem Gehalte gleichkom⸗ 
menden Dienſtkaution proviſoriſch zu befeben, 

Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung der 
abſolvirten Forſtkollegien, bedingten Falles des Staats⸗ 
forſt⸗Prüfung, der allſeitigen practiſchen Ausbildung im 
Rechnungs: und Conzeptsfache, der Kenntniß einer ſlavi⸗ 
ſchen, vorzugsweiſe der polniſchen Sprache, und der kör⸗ 
perlichen Tauglichkeit binnen vier Wochen bei der Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 20. Juli 1860. 


. — — — ——ᷣ —— — —— —-—' 


N. 18643. Ankündigung. (2005. 8) 

Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
4 Pe gebracht, daß zur Ueberlaſſung der 
Bauherſtellung eines unterirdiſchen gemauerten Kanals 
durch das h. 9. k. k. Strafhausgebaͤude und durch die 
Domherengaſſe am 20. Auguſt 1860 im Magiſtrats⸗ 


Vom 15. November 1859 angefangen 


Statio n 


berückſichtigt ſondern als Nachtrags⸗ 


nach Przeworsk 


Perſonenzug N. 1 Gemiſchterg. N. 
Ankunft. Abgang | Ankunft] 1 
M. f 


Gebäude beim IV. Departement um 10 Uhr Vormit⸗ in dem ten Viertel d 


tags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt 19996 fl. ö. W. 
Das Vadium beträgt 2000 fl. ö. W. 


Schriftliche Offerten werden während der Licitation]k. k. Bezirksamtskanzlei zu 


auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe 
Herrn Magiſtrats-Secretärs Skrzydilka 
werden. 

Krakau, am 8. Auguſt 1860. 


können im Bureau des 


Ogtoszenie licytacyi. 

Magistrat kröl. glöwnego miasta Krakowa po- 
daje do powszechnéj wiadomosci, 12 celem wy- 
puszezenia budowy kanalu podziemnego przez 
gmach wiezienny i ulice Kanonicza, odbedzie sie 
w dniu 20. Sierpnia.1860 w gmachu Magi 


stratu W biörze departamentu IV. o godzinie 106; N. 2486. 


przedpoludniem publiezna lieytacya. 


Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 


w kwocie 19996 zir. w. a. 
Wadyum wynosi 2000 zir, w. a. 
Deklaracye pisemne podezas lieytacyi bedg 
przyjmowane. 8 
Warunki licytacyi mog byd przejrzane w biö- 
rze p. Skrzydilki Sekretarza. 
Kraköw, dnia 8. Sierpnia 1860. 


N. 12539. Lizitations⸗Ankündigung. (1967. 3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
der Fouragelleferung, und zwar: Hafer, Heu und Stroh 
für die ſtädtiſchen Beſpannungen, auf die Zeit vom 1. 
November 1860 bis 31. October 1861 am 6. Sep⸗ 
tember l. J. im Magiſtratsgebäude beim IV. Depar⸗ 
tement, um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt für einen Metzen Hafer 
1 fl. 67 kr., für einen Wiener⸗Zentner Heu 1 fl. und 
für einen Wiener Zentner Stroh 65 kr. ö. W. 

Das Vadium beträgt 135 fl. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 

Krakau, am 27. Juli 1860. 


Nr. 10619. Kundmachung. (1981. 3) 


Zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaß vom 20. 
Juli l. J. 3. 19421 wird zur Sicherſtellung der Schot⸗ 
terlieferung für die zweijährige Periode 1860 und 1862 


Notariatskammer wird zur Beſetzung der mit a. 
tente vom 16. Februar 1858 Nr. 24 R. G. 


bindungsſtraße, dann im 1. und 2. Viertel der 2ten 
Meile der Spytkowicer Straße, eine Licitations⸗ und 
Offertverhandlung auf den 23. Auguſt l. J. in der 
Maköw Vormittags 10 Uhr 
ausgeſchrieben. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert bei dieſer 


eingeſehen] Verhandlung zu erſcheinen, bei welcher ſodann die Lici— 


tationsbedingniſſe bekannt gegeben werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
doch müſſen dieſelben ordnungsmäßig verfaßt, mit dem 
Vadium belegt ſein und vor Beginn der mündlichen Lici⸗ 
tation überreicht werden. 

K. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 4. Auguſt 1860. 


Concursausſchreibung. (200% 28) 
Im Sprengel des Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichtes 


find fünf Notarsſtellen und zwar in Cigäkowice, 
mandw, Gorlice, Krosno und Dukla zu beſetzen. 


ſich um eine 


Es werden daher alle diejenigen, welche 
ihre nach 


dieſer Stellen bewerben wollen aufgefordert, 


9. 7 des a. h. Patentes vom 21. Mai 1855 3. 94 


R. G. B. eingerichteten Geſuche binnen vier Wochen 


vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das 


Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ dei dieſem k. k. 
Kreisgerichte als proviſoriſcher Notariats-Kammer in der 
im $. 14 dieſes a. h. Patentes vorgeſchriebenen Weiſe 


zu überreichen. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 8. Auguſt 1860. 


3. 10089. Coneurs⸗Ausſchreibung. (1977. 28) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als e 

Pa⸗ 
B. für 
den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſyſtemiſirten bis⸗ 
her offenen 6 Notarsſtellen mit den Amtsſitzen in Tar. 
now, Pilsno, Dembica, Kolbuszow, Dabrowa und 
Wojnicz hiermit der Concurs ausgeſchrieben und wer⸗ 
den daher alle Jene, welche ſich um eine dieſer Stellen 
bewerben wollen, aufgefordert, ihre nach $. 7 der N. O. 
vom 21. Mai 1855 belegten Geſuche binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Concurs⸗Aus⸗ 
ſchreibung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte in der durch den 9. 14 der 
N. O. bezeichneten Weiſe zu überreichen. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 25. Juli 1860. 


eobachtungen. 
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Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen- Züge. 
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wieliczka Niepolomice _ Wieliczk Krakau 
Gemifcheer Zug Nr. 17 Gemifchter Zug Nr. 18 5 emi Jug Nr. 19 1 u 125 
nkunft] Abgan re Fl Abgang 1 a Ankunft. Abgang 
Station = l ner W. Slip a sm. Station Saen St. NSN. 
.. IVorm. 11 — ellezka Nachm. 30 NMiepolomlee ] Nachm. 3 30 Wiellezka . | Abends | 6 | — 
2 11122 11025 Nn 75 42 14% Podl ie kr. 145 350 Bierzanòw 15 12615 
Wiellezka 140 Vorm. [Podigge . . 210 2120fBierzanow . 44 1s Krakau 40 Abends 
| Niepolomice | 2 30 Nachm.] Wiellezka 
(601. 5 Anmerkung. 
Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Sranica und Myslowitz. 
dtto Nr. 2 dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß -. 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß⸗ 


—— —jä—äPäd 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Pon der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 
Buchdruckerel⸗ Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


— 


et 1. Meile der Neumarkter Ver-! N. 2595. 


Kundmachung. (1966. 3) 


Wegen Ueberlaſſung der Stadtreinigung für die Zeit 
vom 1. November 1860 bis letzten October 1861 wird 
die Licitation in minus am 5. September 1860 um 
9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei abgehal⸗ 
ten werden. 
| Was zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken 
gebracht wird, daß die Unternehmungsluſtigen vor Be⸗ 
ginn der Licitation das 10% Vadium von dem Fiscal⸗ 
preiſe pr. 1000 fl. ö. W. in die Hände der Commiſſion 
ae oder den diesfälligen Offerten beizuſchließen 

aben. 

Die Licitationsbedingungen können in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei einge ſehen werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Rzeszow, am 2. Auguſt 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 16. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Waar⸗ 
2» 


In Def. W. zu 5% für 100 fl. 64— 64 
Ans dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 78.50 78.60 
Dom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 99.— 100 - 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 65 40 68.60 
dito 254% % für, 100 f... 61 -- 41.50 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 126.50 427.-- 
„ 1854 für 100 fl. — 21250 


„ 1860 für 100 fl. 91.50 92.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 4d L. austr. 15.50 15.75 
7 5 Per Kroniänver. 
rundentlaſtungs⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 5 bs ar 93 — 950 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Schleſien zu 5 für 100 fl.. 87 50 88 — 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. 90.— 91-- 
von Kärnt., Krain u. Käſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 87 50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.75 72 25 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 69. — 70.50 
von Galizien zu 5/6 für 100 fll. 69.28 70 — 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5 für 100 fl. . 67 75 68.25 
A cti en. 
der Natlonalb ant „ e Bl, 78 1.708 
der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe ji 
Orr BE. WIPPE 18180 182.— 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. GM. 1851 1853 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. 
oder n .. 449.50 280.— 
det Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Gm. . . 101 — 191.50 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200) fl. EM. 120 — 120 50 
der Theisb. zu 200 fl. C M. mit 1200 fl. (60) Un. 47 — 147.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. ir 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (60%) Cin. 143 — 144 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C.. 
9 mit 100 fl. (50% ) Einzahlun- g. 162.— 162.50 
er ag Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
bree 417 — 419.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 180 — 190 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 300 fl. C. M. 370.— 375.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. -r fon N 335.— 340— 
der EP 4 en 100 1 
9 zu t . 101.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 . 97.— ah 
a verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91.28 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87 — 87% 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84.— 
Tote 
der Credit⸗ Anſtall für Handel und Gewer de zu 
100 fl. öferr. Währurrr g 106 75 107.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Gm. 98.— 98.50 
Trieſter Sladi⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 112.— 113.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37476 38 25 
Eſterhazy zu 40 fl. CMWwm. 50. 81 
Salm N e 3725 37 75 
Palffy zu 40 e, 3350 39.— 
Clary zu 40 I OEL, n 3650 37.— 
St. Genois zu 10 36.25 3675 
Windiſchgrätz zu 20 ne or FT: ae 23.75 94 
Waldſtein zu 20 „ . * 25.75 26.25 
ſteglevich een ee eee. 14.— 1450 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ % 111.— 111.25 
Frankſ. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 30. 111.50 111.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ (4... 98 — 98.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% —— 108 
Paris, für 100 Franken 3½ „ —.— BI 
Cours der Geldſorten. 
N Geld art 
Kaiſ. Wünz⸗Dukaten . . . 6 fl. — 20 Nr. 6 fl. —24 Mtı 
„vollwichtige Duk. . .. 6 fl. —26 „ 6 fl. — 24 „ 
Kronen „ ab, Sad. 17 fl 95 „ — fl. — 
Napoleons dor . 10 fl. —52 „ 10 fl. — 51, 
Aufl. Imperiale 10 fl. 70 fl. 


—— — —ä—a—— —— — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


457 von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten e 
Nach Grantea (Warſchau] 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. i 
Nah Rjes;sw 5,40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); nach 
Brjeworst 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm⸗) 
Nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. - N 
Abgaug von Wien 4 
Rach Krakau 7 Uhr — 2 uhr 3 Maier . 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. lowit 
Abgang von — 
Rach Krakau 1 Uhr 15 M. N atow 


n Szcz 4 iM 
Abgang ee Bern. 7 Uhr AB K. Abe“ 


Nach Grantca 10 Ubr 1 Mittags 
b und 1 Uhr 48 Münte“ ags. 
Nach Seite? une 2 N. Arg. 2 Um 33 K. Nech⸗ 
e 0 J gene * 
Mabmitt ' Brüb, 9 nb Born, 9 1 


Nach Steza! 
6 Min Ankunft in Krakau 


ubr 45 Min. V Abend / 
Bon Wien 9 Vorm., 7 Uhr 45 Min. ö 
Mstowft (Breslau) und Grantea (Warſchau) 9 nd 
Us Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abende. 


Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abd 
eee ib Mee. N . Fr 
or . 
a 
Beilage. 


Samſtag, 


Amtsblatt. 


enen Kundmachung. (1982. 1-3) 


Das h. k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Erlaſſes 
vom 27. Juni 1860 3. 3 414/072 für das II. Se: 
meſter 1860 vom 10. Juli 1860 an das Poſtrittgeld 
für ein Pferd und eine einfache Poſt, und zwar: 


fl. kr. 
in Nieder⸗Oeſterreich mit 1 26 
„ Ober⸗Oeſterreich mit 1 24 
de e nen 136 
„ Steiermark PER SR 0 
„ Käcnthen: ie nel le 142 
„ Böhmen . a ene 1 30. 
„ Mähren und Schleſien 116 
„Tirol und Vorarlberg 1 56 
im Küſten lande 1.56 
in Krain 1 nung e m. 8 1 
im Peſther Bezirke: 
2 . Bez ieke, de 0112 
„ Oedenburge r 114 
„ Kaſchauer = A mile d Tr; 
„ Großwardeiner Bezirke. .. 1. 8 
„ Montandiſtricte und Zengger M. 
C. Bezirke 1.46 
„ Liccaner und Ottocaner Regi⸗ 
ments⸗Bezirkeeeeeeee 1 30 
„ Oguliner Regimentbezirke. . 156 
„übrigen croatiſch⸗flavoniſchen Poſt⸗ 
8 1 18 
in der ſerbiſchen Woiwodſchaft und 
im Temeſer⸗Banate 1 16 
„ Siebenbürgen 16 
im Krakauer Regierungs bezirke . 1 2 
„ Lemberger hr . — 98 


„ Czernowitzer 7 . — 96 
feſtgeſetzt; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 16. Juli 1860. 


L. 2525. Obwieszezenie. 
Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu rozporzg- 
dzeniem 2 dnia 27. Czerwca 1860 r. do Liczby 
35151/2072 wydanym, wyznaczyla dla II. pölro- 
era 1860 od 10. Lipos 1860 nalezytosc za Jazde 
Poczig za jednego konia i jedng pojedyhezg poczte 
jak nastepuje: 
zir. Fe: 
W niezej Austryi u human 1.2 
A un. Austryi. 1 24 
Salzbur ug 


„ e e e eie 
„ Morawii 2 Szlaskiem 
„ Tyrolu 2 Forarlbergiem 

„ Nedbrzezu 
„ Krainie 
„ okregu 


ee SG 2 a0 


Pesztyhekim a ee 
Pressburskim 

e 3 
Koszyckim 2 
Wielko-Warazdynskim 1 8 


dystryktach görniezym i Zengg- 

ene 1 46 

okregu pulkow. Ottochanskim 

i Liccatiskim mg 130 

„ okregu R Ogulinskim 1 56 
innych 


orwacko-slowianskich 
okregach pocztowych. . 1 18 


n 
„ 
5 
5 


3 


583 61 koyi pocztowä 
e, K. galic. Dyrekeyi pocztowdj, 
Lwöw, dnia 16. Lipea 1800. | 


E —— —— he nee EEE GENE Diet ec nn 


8. 5888. Kundmachung. (88.18) 


Die k. k. Pofterpedition in Belgrad in Serbien wird 
dom 1. Auguſt 1860 an, mit der Fahrpoſtmanipulation 
und mit dem Geldanweiſungsgeſchaͤfte betraut. 

Fahrpoſtſendungen nach Belgrad ſind wie jene nach 
Semlin zu taxiren. 

Für Sendungen zwiſchen Belgrad und 
erſte Progreſſions ſatz des inländiſchen 
nwendung. 

Als Geldanweiſungsamt wird die genannte Poſtexpe⸗ 


Semlin kommt 


der Fahrpoſttarifes 


diti 


Veifungsgefchäfte befaffen, mit Ausnahme jener im lomb . 
denetian. Königreiche, Geldanweiſungen ausfertigen und 
erlel Anmweifungen von den erwähnten Poſtämtern zur 
uszahlung in öſterreſchiſchen Banknoten annehmen. 
4 Welches in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Mi⸗ 
fteriums vom 10, Juli 1860 3. 25959— 1504 zur 
allgemeinen NEN gebracht wird, 
„k. galiz. Poſt⸗ a 
Lemberg, am 29. Juli e 


N. 5838. Obwieszczenie. 


C. k. ekspedycyi pocztowéj w Belgradzie od 


dnia 1. Sierpnia r. b. powierzong zostaje mani- 


pulacya farpocztowa i ezynnosei assygnowania 
pieniedzy. 

Przesylki wartosci do Belgradu, nalezy tak 
jak owe do Semlina taksowaé. 

Pray przesylkach miedzy Belgradem a Sem- 
linem zastösowad nale2y porto pierwszego stopnia 
krajowego taryfu na prz’sylki wartosci. 

Jako urzgd pienigdze assygnujgey, ‚WyMieniona 
ekspedycya potztowa Wystawiad ma wszystkim 
urzedom pocztowym, ktöryın prawo assygnowa- 
wania pieniedzy przysluguje, 2 wyjatkiem onych 
w krölestwie Lombardzko-Weneckim, assygnacye 
na wyplaty pieniezne i od tych2e przyjmowaé 
geaygaktye na wyplaty w baknotach austryackich. 

o niniejszem w skutek zlecenia 1 8 
C. k. Ministerstwa skarbu z dnia 10. Lipca 1860 
L. 25959—1504 do publicznéj podaje sig wia- 
domosci. & ER 
Od c. k. Dyrekcyi poezt galicyjskich. 
Lwöw, dnia 29. Lipca 1860. 


N. 726. Ediet. (1988. 1-3) 


Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, es haben Joſef Wiödarezyk, 
Julie Nayder, Kaſpar und Julianna Eheleute Wiö- 
darczyk, Agnes Bgbala und Victoria Spytkowska wider 


Hiacenth Wiödarczyk, Adam Wiödarezyk, Franciska 


Wiödarezyk, Sofia Skawinska, Johann Wiödarczyk 
Marie Wiödarezyk und den dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Franz Bogdzinski hiergerichts unterm 
24. April 1860 3. 726 wegen Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft des Eigenthums der Realität Nr. 20/16 in Wie⸗ 
liczta die Klage ausgetragen, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 17. September 
1860 um 9 Uhr Vormittags feftgefegt worden iſt. 
Nachdem der Franz Bogdzinski dem Leben und 
Wohncerte nach unbekannt iſt, fo wird für denſelben 
Hr. Jakob Plazinski zum Curator ad actum beſtellt, 
und derſelbe mittelſt dreimal einzuſchaltenden Edicte auf⸗ 
gefordert, dieſem für ihm beſtellten Vertreter die zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung erforderliche Behelfe zeitlich einzuſen⸗ 
den, oder ſich einen andern Vertreter zu beſtellen, und 
bis dahin ſolchen dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als 


er ſonſt ſeine hiedurch herbeigeführte mangelhafte Ver⸗ 8. Das Dffert iſt mit de 
zuzuſchteiben ha- 


theidigung dem eigenen Verſchulden 
ben wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wieliczka, am 28. Juni 1860. 


3. 578. (2006. 1-3) 


Kundmachung. 


Beilage zu Ur. 188 der „Krakauer Zeitung.“ 


waltungs⸗Kanzlei (Franciskaner⸗Plat; Nr. 150) wird 
abgehalten werden, allwo die ſchriftlichen verſiegelten 
Offerte ſchon früher, ſpaͤteſtens aber bis zur vorbeſagten 
Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Bedingniſſe können täglich zu den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden in der oben gedachten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, 
auf die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen an⸗ 
gegeben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber 
einzubringenden ſchriftlichen Offertes im Anhange ange- 
führt wird: 

1. Als Vadium ſind 20 fl. öſt. W. zu erlegen, die 
der Erſteher auf 10% von dem angebotenen Z3jäh⸗ 
rigen Pachtſchilling zu erhöhen und als Caution 
in die k. k. Militär⸗Bau⸗Kaſſa niederzulegen hat. 
Der Anbot des jährlichen Pachtes iſt in Ziffern 
und Buchſtaben deutlich auszuſchreiben. 

. Hat ſich jeder Bewerber mit legalen Zeugniſſen 
über ſeine Befähigung, ein derartiges Geſchäft zu 
Übernehmen, auszuweiſen. 0 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Contractsbedingniſſe geleſen, und ihrem 
vollen Inhalte nach verſtanden habe. 

Der Pachtſchilling iſt halbjährig im Vorhinein an 
die Gebäude⸗Verwaltungsbehörde zu entrichten. 
Außer den nach Maßgabe der gemietheten Betriebs⸗ 
localitäten, beſtehend aus einem Zimmer, einer 
Küche, einem Keller, einer Speiſekammer und drei 
Depofitorien, angebotenen Zinſe, hat Erſteher die 
zur Reinigung der Zimmer, Gänge und Stiegen, 
erforderlichen birkenen Kehrbeſen 93 Stück mo⸗ 
natlich, dann die zur Fußboden⸗Waſchung nöthigen 
Utenſilien, als: Sand, Hadern und Strohkränzen 
beizuſtellen, und die äußere, ſogenannte unge⸗ 
ſchloſſene Beleuchtung der Gänge, Stiegen und 
Aborte auf eigene Koſten zu beſorgen welche in 
der Unterhaltung von 8 Stück ganz⸗ und 8 Stück 
halbnächtlichen Lampen beſteht. 

Zu Folge der mit dem hohen Landes⸗General⸗ 
Commando⸗Erlaſſe vom 20. Juli l. J. Nr. 12,967 
Abth. 4 herabgelangten Anordnung iſt Erſteber 
auch verpflichtet, die für feinen Geſchäftsbetrieb 
erforderlichen Getränke aus der Podgörzer ſtädti⸗ 
ſchen Propination zu beziehen. 

m Vor⸗ und Familien⸗Na⸗ 
men eigenhändig zu fertigen und der Wohnort 
beizufegen. 8 


2. 


4. 


7 


175 


36 kr. 


Offert. 
Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, die laut 


Kundmachung vom 14. Auguſt l. J. ausgeſchriebene 


11863 dann [das ſtaͤdtiſche 7 Joch 1388 Qu. ⸗Klft. ent⸗ 


vom 1. November 1860 bis Ende October 1866 in der 
Io. o. Magiſtrats⸗Kanzlet an den Meiftbietenden im Lici⸗ 


Marketänderei in der Cavallerie⸗Kaſerne zu Podgörze 


18. AKuguſt 1860. 


von 4150 fl. CM. odet 4327 fl. 50 kr. 6. W. 
im baaren, oder in öffentlichen auf den Ueber⸗ 
bringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder 
in galiziſch⸗ſtäͤndiſchen Pfandbriefen, in den ge⸗ 
dachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten 
vom Meiſtbieter mittelſt Landes⸗Zeitung auszuwei⸗ 
ſenden Courſe, und nicht über deren Nennwerth 
als Vadium zu Handen der Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen. — Das Vadium des Erſtehers 
wird zur Sicherſtellung der Erfüllung der Feilbie⸗ 
tungsbedingniſſe zurückbehalten, das der übrigen 
Mitbieter aber gleich nach beendeter Feilbietung 
zurückgeſtellt werden. 
Sollten bei dieſem Termine dieſe Güter um oder 
über den Schaͤtzungswerth nicht veräußert werden, 
ſo wird für dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleich⸗ 
ternden Feilbietungsbedingungen die Tagfahrt auf 
den 18. October 1860 um 4 Uhr Nachmittags 
anberaumt, und werden hiezu ſämmtliche Hypo⸗ 
. thefargiäubiger der Güter mit dem Beifügen hier⸗ 
gerichts zu erſcheinen vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für 
beitretend werden angeſehen werden. 

Die ferneren Bedingungen und namentlich die im 
Kundmachungsedicte vom 14. November 1859 3. 4488 
unter 3. 4, 5, 6, 7 und 9 welche hier ebenfalls gelten, 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung wird Hr. 
Anaſtaſius v. Siemonski, das Handlungshaus C. & A. 
Primavesi in Wien, Georg und Emma Czarada, Hr. 
Kajetan Baron Fichtel, die Direction der erften öſtert. 
Sparkaſſe und Johann Szwajkowski verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 11. Juli 1860. 


N. 2056. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy W Nowym-Ssezu zwa- 
zajac, ze dobra Mikkowa z prazyleglosciami Za- 
letze, Zbek i Jelna jakotés Przydonica, wlasnoscig 
p. 1 Anastazego bedsce, w obwodzie 
Sandeckim polozone, niezostaly sprzedane 2 po- 

odu braku che& kupienia majgcych, na pierw- 

ych dwöch terminach lieytacyjnych, — rozpisuje 
w ekutek protokolarnie na dniu 29. Marea 1860 
wniesionego, à 31. Marca 1860 do L. 2056 za- 
prezentowanego zadania dyrekeyi pierwszdj au- 
stryackiéj kasy oszenednosci w Wiedniu 2 przy- 
stgpieniem kuratora nieznanych wierzycieli hipo- 
tekowanych, jakotéz p. Jerzego i Emmy 2 
— sprzedasz przymusowg rzeczonych döbr pana 
Siemonskiego Anastazego — w celu zaspokojenia 


Vom Magiſtrate der Municipalſtadt Lancut wird um den jährlichen Pachtſchilling von . fl. . kr. i Nase d h - 
bekannt gemacht, daß am 7. September 1860 die Sage 0 g a N . Ri W. — — eee 


ſtädtiſchen 26. Joch 286 Qu.⸗Klft. enthaltende Hutweide 


und die übrigen Offerts⸗ 
auf die Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 5 


Verhandluns⸗Protocolle ausgewieſen ſind, das ich einge⸗ 
d dem vollen Inhalte nach verſtanden habe, zu 
haltende Ackergrund auf eine 6jährige Pachtdauer d. i. W en e ee dee babe d 


9 


tationswege verpachtet werden wird. 

Der Fiscatpreis von der ſtädtiſchen Hutweide beträgt 
42 fl. 96 kr. und des ſtädtiſchen Grudſtückes 105 fl. 
öſterr. Währ. 


cemi 


38. 266. 


on an alle Poftämter, welche ſich mit dem Geldan⸗ B 


Zu welcher Verhandlung Licitationsluſtige mit einem 
10% Vadium verſehen hiemit vorgeladen werden. 
Vom k. k. Magiſtrate. 
Lancut, am 23. Juli 1860. 


Ediet. (1993. 1-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 


Adalbert Skrzynski, Hr. Ladislaus Chmielewski we⸗ 


gen Löſchung, der Summe von 246 flpol. oder 61 fl. 


430 kr. WW. aus dem Laſtenſtande des in Biecz gele⸗ 


genen Grundſtückes Pyziköwka genannt, ſ. N. G. und 
zwar rückſichtlich der post. 4 on, lib. bär. 42 pag. 
52, 53 et 54 Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber der Termin zur Verhandlung auf 
den 19. September 1860 um 9 uhr Vormittags 
beſtimmt worden iſt. ' 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Inwohner Hr. 
Kornel Oczkowski mit Subſtitujrung des Hrn. Cezar 
Barinski als Curator beſtellt, mit welchen die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Diurch diefes Ediet wird demnach der Belangte 
dane, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
9 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bieez, am 17. Juni 1860. f 


— — 


— 


Kundmachung (2004. 1-3) 


| Von Seite der k. k. Genie: Direction zu Krakau] 


wird bekannt gemacht, daß wegen Ausgang der Contracts⸗ 
dauer die Ausübung des Marketänder⸗Geſchäftes in der 


ung mit Ausſchluß jeden mündlichen Anbotes 
Donnerſtag den 13. September 1860 
um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗Bau⸗Ver⸗ 


was die Bedingniſſe vorſchreiben. 


N. 2056. iy. Kundmachung. 


dem Hrn. Anaſteſius v. Siemonski gehörigen im San: 


Cavallerie-Caſerne zu bodgérze eine Offerts⸗Verhand⸗⸗ 


am te AWTS 1860 


1 44 N. N. 
K. k. Genie⸗ Direction. 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 
(1975. 1-8) 
Vom k. k. Kreisgetichte in Neu⸗Sandez wird, da die 


dezer Kreiſe befindlichen Güter Milkowa ſammt Zugehör 


W. angenommen, und es werden dieſe Güter] pod ustep g 
in dieſem Termine nicht unter demſelben ver⸗znaczenie, mona przejrze& w Registratu rze Sadu 


äußert werden. 


3. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 


5% des Schätzungswerthes in runder Summe Siemonekiego 


w ilosci 21531 zir. 4 kr. m. k. 


zemu wywalczo: 
1 kr. a. w. wraz 2 odsetkami 


Nl wyznaczajgc trzeci termin na dzien 18. 


9 odbedzie w tutej zie pod nast ępujg- 
a 5 . N ver sgdzie p epuja 
‚ Powyäsze, dobra sprzedaje si czal 

2 wszystkiemi do tychze — —— 

kami, polami i prawami, 2 wylsezeniem 
jednakze jus uzyskanego i przysgdzonego 
prawa do wynagrodzenia zu zniesione po- 
winnosci poddaneze. 

ene wywolawczg stanowi sgdownie wydo- 

byta wartoß6 tych döbr w ilosci 82577 lr. 
40 kr. mk. czyli'86705 tr. 70 kr. w. austr, 
nizéj zas téj ceny dobra rzeczone w tym 
terminie niezostang sprzedane. 


Zaleze, Zbek und Jelna dann Przydonica wegen] 3. Chee kupienia majsey ma obowigzek, nim 
Mangels von Kaufluftigen in den erſten zwei Licitations⸗ sie rozpocznie lieytacya, zl02y6 do rak ko- 
terminen nicht verkauft worden find, übet protocollariſches misyi Iicytacyjnéj jako zakled 5. ozese ceny 
am 29. März 1860 angebrachtes, und unterm 31. März szacunkowej w ökrgglej ilosci 4150 zir. mk. 
1860 3. 2056 präfentirtes Einſchreiten der Direction ezyli 4337 zr. 50 kr. W. a. gotöwkg lub 
der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe in Wien und unter ‚t6# obligacyami rzadowemi, na okaziciela 
Beitritt des Curators der unbekannten Hppothekargläu⸗ brzmigcemi, lub w listach zastawnych gali- 
biger, dann des Hrn. Georg und Emma Üzarada, zur oyjskiego Towarzystwa kredytowego — jezeli 
Hereinbringung der durch die Direction der erſten öſterr. zas‘ w tych wzmiankowanych papierach, to 
Sparkaſſe wider Anaſtaſius Ritter v. Siemohski erfiegten tylko wedlug ostatniego kursu, ktöry ma 
Forderung von 21,531 fl. 4 kr. CM. oder 22,607 fl. najwiecej oflarujgey gazetg krajowg wykazac 
61 kr. 6. W. ſammt 5% Zinſen ſeit 1. Mai 1856 — jakotez i nie nad ich wartosé imienng. 
dann der älteren Zinſen und des Koſtenausſtandes pr.. Zaklad ten najwięcéj ofiarujgcego zostanie 
1437 fl. 8 kr. CM. oder 1508 fl. 99 kr. ö. W. und w Sgdzie na 'zabezpieezenie wykonania wa- 
weiteren Einbringungskoſten die zwangsweiſe Verſteige⸗ ronkéw Heytacyjnych, zakladd zas innych 
rung der im Sandezer Kreiſe befindlichen, dem Herrn wspölkupujgch wydanym im bedzie zaraz 
Anaſtaſius Ritter v. Siemonski gehörigen Güter Mil- po ukonczeniu licytacyi. 9 
kowa ſammt Zugehör Zaleze, k und Jelna, dann] 4. Na wypadek jednak, gdyby dobra powyasze 
deſſen Gutsantheile Przydonica im dritten Termine W tym terminie nad, a przynajmniéj w ce- 
hiemit auusgeſchrieben, welche am 18. October 1860 nie szacunkowéj sprzedanemi bye niemogly 
um 10 uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden — na ten czas do wyshichania wierzycieli ce- 
Bedingungen abgehalten werden wird: lem ulozenia l2ejszych warunköw lieytacyj- 
J. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu nych stanowi sie termin na dzien Pas- 
gehörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerecht⸗ dziernika 1860 o godzinie 4c Popoludniu, 
ſamen, überhaupt mit allem Zugehör in Pauſch na ktörym to terminie wszyscy Wierzyciele 
und Bogen jedoch mit Ausſchluß der für die auf hipoteczni, tem pewniej was sie stawie 
gehobenen Grundlaſten bereits ermittelten und zu⸗ w Sgdzietutejszym, niestawajgeych bowiem 
gewieſenen Entſchädigung verkauft. uwalae sie bedzie za Przystepujgeych do 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene wiekszosei glos obs cnye wierzycieli. 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage don Reszte zag warunköw, à mianowicie w obwie- 
82577 fl. 40 kr. EM. oder 86705 fl. 70 ke. ezezeniu 2 dnia 14. Listopada 1859 do L. 4488 


4, 5, 6, 7 9, ktöre tutaj röwnies majg 


tutejsz ego. 
5 rozpisanie tej lieytacyi uwiadamiu sig pana 
Anastazego, dom handlowy C. & A. 


Pr’m-vesi w Wiedniu, Jerzego i Emg Czaradöw [Ueberweifung feiner N den obigen Entla⸗ 


Kajetana barona Fichila i dyrekeyg pier waz), 
austryacki6j kasy oszezednosci, a nareszcie pana 
Szwajkowskiego Jana. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego, 
Nowy-Saez, dnia 11. Lipca 1860. 


en Ba EA ee 


N. 1532. Kundmachung. (1986. 1-3) 
Bei der am 1. Auguſt l. J. in Folge der a. 


e ee nach Maßgabe der ihn treffenden 
ihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
er Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen 

ntlaſtungscapitalsvorſchuß auch für die noch zu ermittelnden 

eträge des Entlaſtungstapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


h. erſcheinenden Betheiligten im Sinne 9. 5 des kaiſerlichen 


Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Weber: 


vorgenommenen 320. und 321. Verloſung der älteren 


Staatsſchuld ‚find die Serien 159. und 302. gezogen] rung, 


worden. 

Die Serie Nr. 159 enthält 
zu 4% von Nummer 1 bis einſch N 
talsbetrage von 1.252, 278 fl. 26 kr. und in Zinſen⸗ 
betrage, nach dem hexabgeſetzten uße von 25,045 f 
34 kr. fo wie nachträglich eingereichten kaͤrntneriſch⸗ſt n⸗ 
diſchen Domeſtical⸗Obligationen zu 4% von Nummer 
1631 bis einſchlüßg 2579 im Capitals betrage v. 330,319 
fl. 52 kr. und dem Zinſenbetrage 

Die Serie Nr. 302 enthält ationen des 
Haufe Osy aufgenommenen Anlehens Lit. O. zu 4% 
von Nr. 1774 bis einſchließ ig 2,500, Lit. O. zu 4% 


von Nr. 551 bis einſchließig 750 und Lit. B. zu 5% pr. 1000 


einkommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forde⸗ 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 


das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 


hofkammer⸗Obligationen Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
hließig 1354 im Capi⸗ 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Krakau, am 2. Juli 1860. 


3. 10786. Ediet. (1961. 1-3) 
Vom k. k. Krakauet Landesgerichte wird dem dem 


von 6,606 fl. 23 ¼ Er. | Wohnorte nach undekannten Stephan Grafen Potocki 
Obligationen des, vom mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 


ider denſelben Moritz Bett wegen Zahlung der Wech⸗ 
lſummen eee fl. CM. oder 1050 fl. ö. W. und 
1. EM. oder 1050 fl. 6. W. ſ. N. G. die 


von Nr. 1 bis einſchließig 667 im Capitalsbetrage von] Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 


1.125,600 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge: 
ſetzten Fuße von 24,984 fl. 

Dieſe Obligationen werden nach 
mungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 


1818 auf den urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und infos ſo 


über die h. g. Zahlungsauflagen de dato 19. März 
1860 3. 4024 und vom 19. März 1860 3. 4025 


den , Beftim: | erfloffen find. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 


ferne dieſer fünf Percent Conv.⸗Mze. erreicht, nach den, | auf deſſen Gefaht und Koſten den hieſigen Hrn. Landes⸗ 
mit der Kundmachung des Finanz⸗Miniſteriums vom 26.] Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn. 


Octobet 1858. 3. 5286/F.⸗M. (R. G. B. Ni 
veröffentlichten Umſtellungs⸗Maßſtabe 5% fige auf 
öſterr. Währ, lautende Staatsſchuldver 
gewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen, aber 5% EM. nicht er⸗ 
reichenden Zinsfuß erhöht werden, werden auf Verſangen 
der Partei nach Maßgabe der, in der vorerwähnten 
Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen fünf pertentige 
auf öſterr. Währ. lautende Obligationen erfolgt. 

Von der k. k. Direction der Staats ſchuld. 

Wien, am 1. Auguſt 1860. 


N. 9801. Edict. (4984. 173) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem un: 
bekannt wo abweſenden Herrn Thadaͤus Lipowski mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ihn Beniamin Mieses, Geſchäftsmann in Tarnöw, wegen 
der Wechſelſumme von 500 fl. 6. W. ſ. N. G. sub prüß; 
10. Juli 1860 8. 9801 um Erlaſſung der Zahlungs⸗ 
auflage gebeten, worüber am 17. Juli 1860 3. 3. 9801 
die Zahlungsauflage erlaſſen wurde. 6 i 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das b. k. Tarnower Kreis-Gericht zu deflen 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advo⸗ 
taten Dr. Kanski als Curatot beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Wechfelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
mitzutheilen, oder auch einen andern ) N 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchtifts mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt delzumeſſen haben 


wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgetichts. 
Tarndw, am 17. Juli 1860, | 

N. 7168. Ediet. (1959. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden bezüglich 

des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der Landtafel 

dom. 2 pag. 435 et 440 n. 10 här. auf den Namen 
der Fr. Auguſtine Weiss geb. Kowalewska eingetra- 
genen ½ Theils des Gutes Marcowka Behufs der Zu: 
weiſung des laut Zuſchtift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 23. April 1860 3. 879 
für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungskapitals pr. 1240 fl. 38 ½ te. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekatrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An: 
ſprüche längſtens dis zum 29. September 1860 bei 
dieſem k. 
melden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

4) die genaue Angabe des Wor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 


Vertreter 
Sachwalter zu wäh⸗J N. 1210. 


k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ er bekannt er 


Nr. 190) J Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 


mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vor⸗ 


i 
fOreibungen um- geſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 


Ducch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
sitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes » Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus des 


ſren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 


haben wird. 
Krakau, am 16. Juli 1860. 


N. 1210 civ. E diet. (1989. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte Kolbuszöw als Gerichte 
wird die ſeit 32 oder 33 Jahren in Polen unbekannten 
tts ſich aufhaltende Thekla Koziol aus Rzochöw 
22. September 18.11 gebürtig, Tochter der Eheleute 
mislaus und Maria Koziol, letztere geborne Smaez- 


iak 

fordert, damit fie binnen der Friſt von ein 
ahre, 6 Wochen und drei Tagen um ſo gewiß vor 
en: Gerichte erſcheine, oder daſſelbe auf eine andere 
Art allenfalls auch durch den ihr in der Perſon des 
Rzochower Infaſſen Joſef Rög ad actum aufgeſtellten 
Curator in die Kenntniß ihres Lebens ſetze, als man ſonſt 
nach fruchtloſem Verſtreichen dieſer Friſt zu ihrer Todes⸗ 
erklärung ſchreiten würden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kolbuszöw, am 5. Auguſt 1860. 


Edykt. 


Ze strony e. k. Urzedu ra e w Kol- 
buszowy jako Sedu wzywa sig, na podanie Wa- 
lentego Kosla 2 miejsca pobytu w Polsce od 32 
do 33 lat niewiadomg Te cörkg malzonköw 
2% Smaczniaköw ‚Kozlöw 
ochowie urodzong, ateby 
godni 1 3 dni 

. e, lub tes ta- 
kowy w inny sposöb. & nawet i za ‚posrednictwem 
kuratora Jözefa Roga 2 Bzochowa o awojem 4y- 
ciu zawiadomila, gdy& ige aa umarlg oglo- 


Te N T 1 . 
E pre a 


N. 10862. Ediet. (1974. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Fr. Sofie 
de Padlewskie Bogdani oder für den Fall ihres Ab: 
lebens ihren gleichfalls unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ 
es habe wider dieſelben 

r. Antonia Raczynska geb. Potocka wegen Erkennt⸗ 
niß, daß die zu Gunſten der Fr. Soſie de Padlewskie 
I auf den Gütern Chorowice und Bryezyna 
> lb. dom, 90 pag 35, n. 52. on. iniabulirte 

umme von 312 fl. 30 kr. CM. ſ. N. G. zu löſchen 
ſei, am 14. Juli 1860 3. 10862 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 


tanislawa i Mar 
Wrzesnia 1511 w 


w przeciggu jednego roku, 6 t 
w kale e. k. Sedzie Jawila f 


b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, chen Verhandlung die Tagſatung auf den 4. Sep⸗ 
ſowohl bezüglich des e als auch der allfälli⸗[tember 1860 um 10 uhr Vormittags angeordnet 


gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht] wird. 


mit dem Kapitale genießen; 
o) die bücherliche Bezeichnung d 
d) wenn der Anmelder feinen < 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes 
machung eines hierorts wohnenden 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt 
die Anmeldung in obiger 
würde ſo angeſehen werden wird 


In der Buchdruckerei des „CZ 48.“ Pr 


er angemeldeten Poft, und 
Aufenthalt ms des 
hat, die Namhaft⸗ 

ten, 


gemacht, daß Derjenige, der 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Kalten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Biesi 1 mit Subſtituirung des Lan 
5: Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator beſtellt, 
it welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
alizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er in⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 


Zeift einzubringen unterlaſſen zuthellen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
„als wenn er in die len walte 


— —ů—— 


und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 


—— 


über Einfchreiten ihres Bruders Valentin Koziol 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 30. Juli 1860. 


N. 2179 civ. Ediet. (1992. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 23. September 1835 Jo⸗ 
hann Rzepka in Ciche mit Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Peter Rzepka und der Jochter Marianna Rzepka un⸗ 
bekannt iſt, fo. werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet, dei 


dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärung| 


vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft, mit den 
fi) meldenden Erben und dem für ſie aufgestellten Eu⸗ 
rator Adam Knappozyk Ortstichter aus Ciche abge⸗ 
handelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Neumarkt, am 30. Juli 1860. 


N. 2179. Edy kt. 

Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, i2 dnia 23. Wrzesnia 
1835 zmart w Cichem Jan Rzepka 2 pozostawie- 
niem pisemnym ostatniéj woli rozporzgdzenia. :. 
871 nieznajge pobytu jegoz syna Piotra Rzepki 
i cörki Maryanny Rzepkownéj, wzywa tal 
azeby w przeciggu jednego roku zglosili sie w tim 
Sadie i swe oswiadezenie do dziedzietwa wni 
w przeciwnym bowiem razie spadek bylby her- 
traktowany 2 dziedzicami ktörzy sig zglosili i z ku- 
ratorem Adamem Knapozyk, Wejtem 2 Cichego 
dla nich ustanowionem. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu- 

Nowytarg, dnia 30. Lipea 1860. 


3. 1236. eiv. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Czarny 
Dunsjec wird bekannt gemacht, es ſei am 25. Auguſt 
1845 in Ciche Matheus Jakubiec mit Hinterlaſſung 
eines ſchriftlichen Codicill verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Johann Jakubiee und der Tochter Thereſſe Jakubiee 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre vom unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator Mathias 
Jakubiec abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajee, am 12. Mai 1860. 


RO dy kt. I 

Przez o. k. Urz wiatowy jako Sgd w Czar- 
nym Dunajeu czyni sig wiadomo, ik w dniu 25. 
Sierpnia 1845 zmarl Mateusz Jakubiec w Cichem 
z pis m kodycylem, 

Sad nieznajgc pobytu jego syna Jana Jaku- 
biec i cörki Teresy Jakubiec, wzywa takowych, 
ateby w przeciggu roku jednego od dnia nize) wy- 
ratonego liczgc, zglosili sie w tymze Sadzie, i e 
oswiadezenie do dziedzietwa wniesli, w przeciw- 
nym bowiem razie spadek bytby pe wany 
2 dziedzicami, ktörzy sig 28 bail ı z kuratorem 
Maciejem Jakubiec dla nich ustanowionym. 


(1990. 1-3) 


Z c. k. Urzedu powiatowege jako Sadu. 
Czarny Dunajec, Ina 12: Maja 1860. 
3. 1237 civ. Ediet. (1991. 100 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najee wird bekannt gemacht es ſei am 26. December 
1858 Johann Zawodniak Grudwirth aus Ciche ohne 
Teſtament verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen groß jäh⸗ 
riger Töchter Sofia und Katharina Zawodniak unbe: 
kannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet bei 
dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärungen 
vorzubrigen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit den 
fi) meldenden Erben und dem für fie aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Vincenz Zawodniak abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunsjec, am 14. Mai 1860. 


N. 1237. Edy kt. 


Przes e. k. Uragd powiatowy jako Sed Czarno-| | 
N. 1063. Lizitations⸗Ankündigung. (1095. 1-3) 


Dunajecki czyni ‚sie wiadomo, is dnia 26, Gru 
dnia 1853 zmart Jan Zawodniak gospodarz 2 Ci- 
chego beztestamentalnie. 

d niezuajge pobytu jegos wieloletnich cörek 
Zoffi i Katarzyny Zawodniaköw, wzywa takowych, 
ateby W Przeciggu roku jednego, od dnia nizéj 
wyrsäonego lioz go, zglosily sie w tymze Sadzie 
i oswiadezenie do dziedzictwa wniosly; w prze- 
eiwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili 1 2 kuratorem 
Wincentym Zawodniak dla nich ustanowionym. 


Z c. k. Urzedu powistowego jako Sadu. 
Czaray Dunaieo, as in Mag 1859. 


Edict. 


3. 10382. (1976. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem] beka 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Thadaus Lisicki 


und feinen unbekannten Erben und Rechtsnehmern mit) 


telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 


— 


—— — — — — 


Finanz⸗Bezirks⸗Ditection in Krakau währen 


der denſelben Frau Maria 1. Ehe Bukowska 2. Ehe 
Treter, als Mutter und Vormünderin der münderfähr⸗ 
Maria Bukowska, Erbin nach Michael Bukowski 
wegen Erkenntniß, daß die aus der Schuldurkunde des 
Mathäus Bukowski vom 24. Sept. 1819 im Laſten⸗ 
ſtande von Zglobice für Th Tisicki intabulitt 
geweſenen Summe pr. 1000 At ſ. N. G. durch Ver: 
jährung erloſchen aus der Zahlungsordnung der Güter 
Zglobice zu eliminiren, ſei und daß die Belangten dies⸗ 
falls auf die durch Veräußerung der Güter Zglobice 
gewonnene Befriedigungsfonde Ami Anſpruch haben, 
sub präs. 20. Juli 1860 3. 10382 eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 25. 
October 1860 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts 
beſtimmt wurde. f 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗-Advokaten Hrn. Dr. Kanski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes: und Gerichts⸗ Advokaten Dr. 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


wa takowych, Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 25. Juli 1860. 


Nr. 3337. Bsitations-Ankündigung.(1987.1-3) 

Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. ä. Häft⸗ 
linge auf die Zeit vom 1. November 1860, bis Ende 
October 1861 wird am 3. October 1860 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu befpeifenden Häͤft⸗ 
linge beträgt 20—30 Köpfe täglich und das zu erlegende 
Vadium 100 fl. 6. W. 

Es werden auch ſchtiftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtiget, wenn ſolche mit dem Va⸗ 
dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
dae e eingebracht werden. 

Die Licktationsbedingniſſe werden den Unternehmungs⸗ 
luſtigen dor, der Verhandlung hieramts dekannt gegeben 


werden. 
A Vom k. k. Bezieksamte. 
Gorlice, am 31. Juli 1860. \ 


N. 15552. Licitations⸗Ankündigung. (1985. 1-3) 


Am 12. September 1860 wird je der k. k. 

den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden die Licitation zur Verpachtung der 
Propinationsgerechtſame des Staatsgutes Jaworzno auf 
die dreijährige Dauer vom 1. November 1860 bis dahin 
1863 und zwar in concreto oder aber in ſechs Sectio⸗ 
nen, abgehandelt werden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes von 
welchem 125 als Vadium zu erlegen find, beträgt für 
die Concretalpachtung 8238 fl. 9 kr. 

Für die I. Section beſtehend aus der Ortſchaft Ja- 
worzno mit den Attinentien Niedzieliska, Podleze 
und Jeziorki 2973 fl. 31 kr. 

Für die II. Section beſtehend aus det Ortſchaft 
Dabrowa 1486 fl. 65 kr. 

Für die III. Section beſtehend aus det Ortſchaft 
Dlugoszyn 743 fl. 33 kr. 

Für die IV. Section beſtehend aus det Ortſchaft 
Szezakowa mit dem Ausſchanke im Eiſenbahnhofe 
1337 fl. 99 kt. 

Für die V. Section beſtehend aus der Ortſchaft 
Byczyna mit der Attinenz Jeziorki 743 fl. 33 kr. 

Für die VI. Section beſtehend aus der Ortſchaft 
Jelen 953 fl. 51 kr. 

Die Pahtcaution iſt mit dem vierten Theile des 
einjährigen Pachtſchillinges zu leiſten, die Pachtzinsraten 
ſind monatlich im voraus einzuzahlen. 

Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche Offerte angenommen werden, welche 
auf die Concretalpachtung oder aber auf eine, zwei ober 
auch mehrere Sectionen vereint lauten können. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 

on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 5. Auguſt 1860. 


Wegen Stcherſtellung der Häft: und Schild Ver 
pflegung für die Zeit vom 1. November Lee, 
October 1861 wird bei dem Pilznoer k. k. 2 e 
am 97. Bee 1860 um 9 uhr age 
eine öffentliche Licitation ftattfinden- 
Det Duechſchnittliche Stand die ba verpflegenden 
belt 20 dies 40 Köpfe und daß 
Häftlinge beläuft ſich auf 2 100 fl. C 
zu etle ende Vadium wied auf CM. beſtimmt 
Schrifttiche Offerten werden zwar angenommen, jede 
nut dann Gert Hufe ſolche mit dem Bad 1 
belegt und doe . tuffe der mündlichen Aeitande? 
eingebracht werben 
e deten > Bebinguiffe werden den Unterneh 
mungsluſte ſowohl im Aunte vor der Verh. 0 
bekannt gegeben, als auch können ſelbe früher bei de 
Megiſtratur eingeſehen werden. 
Vom k. k. Bezicksamte. 
10. Auguſt 1860. 


Pilzno, am 


TE rm — — 
Buchdruckerei⸗GeſchäftsleiterF Anton Rother. 


